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der Arbeitsgemeinschaft Amateurfunkfernsehen, 
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Die Verantwortung für den Inhalt der Beiträge liegt 
bei den Verfassern, die sich mit einer redaktio-
nellen Bearbeitung und einer Nutzung durch die 
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fentlichungen erfolgen ohne Rücksichtnahme auf 
einen möglichen Patentschutz und ohne Gewähr. 
Bei Erwerb, Errichtung und Betrieb von Empfän-
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auf Datenträger, auch auszugsweise und insbe-
sonders die Übertragung im Internet, ist nur nach 
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Ab 2018 beträgt der normale Mitgliedsbeitrag 30,- €, ermäßigt 20,- €. Eine Firmen- 
oder Verbandsmitgliedschaft ist jährlich für 100,- € möglich. Alle Mitglieder, die 
ihren Beitrag für 2017 noch nicht bezahlt haben, sollten dies bitte umgehend tun !



im letzten Heft des Jahres ist sicherlich ein kurzer Rückblick angebracht. Die Aufarbeitung der 
Vergangenheit hat viel Zeit in Anspruch genommen, aber wir haben gute Fortschritte gemacht.
Die Vorstandsmitglieder sind bei der Jahreshauptversammlung in Glövzin nochmals im Amt 
bestätigt worden und alle im Vereinsregister in Berlin Charlottenburg eingetragen. Der frühere 
Geschäftsführer hat seine Feststellungsklage gegen die Beschlüsse der JHV 2016 in Friedrichs-
hafen zurückgezogen, der Vorstand hat dies akzeptiert, ebenso die Entscheidung des Gerichtes, 
wonach jede Partei für ihre eigenen Anwaltskosten aufkommt. Dies Kapitel ist also erledigt. Über 
die Forderungen des Vereins an den früheren Ersten  Vorsitzenden ist bislang noch nicht ent-
schieden, dies wird aus heutiger Sicht wohl erst im kommenden Jahr der Fall sein.

Unser Vereinskonto bei der Stadtsparkasse Dortmund ist wieder für online-Banking zugänglich, 
sodass auch die Mitgliedsbeiträge wieder eingezogen werden können; Dank an alle, die ihre 
Beiträge in der Zeit des Nichtzugangs zum Konto selbst überwiesen haben.

Wie bereits im letzten Heft berichtet, war die Ham  Radio 2017 für die AGAF ein schöner 
Erfolg; die Einladung zur Teilnahme an der Ham Radio 2018 ist kürzlich aus Friedrichshafen  
eingetroffen, sie findet diesmal sehr früh statt nämlich vom 1. bis 3. Juni. Daher ist es geraten, 
sich schon früh um die Unterkünfte zu bemühen.

Für die Herstellung und den Versand des TV-AMATEUR wurden qualitativ sehr gute und 
preisgünstige Lösungen gefunden.

Hoch anzuerkennen ist die Arbeit der Redaktion hinsichtlich des Inhaltes sowie für die der 
Produktion unserer Zeitschrift. Das Erscheinungsbild des Heftes ist anerkannt ausgezeichnet.
Klaus, DL4KCK, und Rolf, DJ9XF, sind allerdings als Einzelkämpfer anzusehen; sie brauchen 
dringend und kurzfristig Unterstützung auch durch solche, die sich in das jeweilige Fach noch 
einarbeiten müssen.

Wer sich hier engagieren will und dazu etwas Zeit und Interesse mitbringt, möge sich bei einem 
der Vorstandsmitglieder melden.

Im Namen des Vorstandes der AGAF e.V. wünsche ich allen ein besinnliches Weihnachtsfest, 
ein gutes und gesundes Neues Jahr und viel Spaß mit unserem Hobby in 2018.

Vy 73,

Uwe, DJ 8 DW
Präsident der AGAF e.V.

E D I T O R I A L
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Liebe Mitglieder,



Rainer Müller, DM2CMB
dm2cmb@t-online.de

Der N1201SA ist ein einfach zu 
bedienender Hand-Antennen-

analysator für Vektor-Impedanz-
Messung, der mit einem Frequenz-
bereich von 140 MHz bis 2,7 GHz 
alle Amateurfunkbänder von 2 m 
bis 13 cm erfasst, also auch die 
für ATV wichtigen Bänder 70 cm, 
23 cm und 13 cm. 

Der N1201SA hat vier Bedienober-
flächen. Das sind zum einen die bei-
den Messfunktionen Einzelpunkt-
messung und Scanfunktion sowie 
die Kalibrierung und die Systemin-
formation. Bild 1 zeigt die Geräte-
ansicht mit der Systeminformation 
im Display. 

Eine eingebaute Hochleistungs-Li-
thium-Ionen-Batterie mit 2000 mAh 
sorgt für eine ausreichend lange Be-
triebszeit im mobilen Betrieb. Das 
Aufladen des Akkus erfolgt über 
einen USB-Anschluss. Ein Ladege-
rät wird nicht mitgeliefert, aber da 
der Ladestrom nur 400 mA beträgt, 

kann jedes handelsübliche USB- 
Ladegerät genutzt werden. 

Bild 2 zeigt die Platine des N1201SA 
bei abgenommenem Display. Auf  
der Rückseite der Platine ist der Akku 

angeordnet. Neben der USB-Buchse 
ist eine LED als Ladekontrollanzeige 
montiert. Unten links ist der „Reset-
Taster“ zu sehen, dieser ist durch 
eine kleine Bohrung an der Unter-
seite des Gerätes zugänglich.
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Bild 1: N1201SA, ein Antennen-Analysator für den Frequenzbereich von 140 MHz 
bis 2,7 GHz. Neben der SMA-Messbuchse befindet sich der Drehgeber zur  
Parameterauswahl.

N1201SA 
ein Antennen-Analysator
für den Frequenzbereich
von 140 MHz bis 2,7 GHz

Bild 2: Das Foto zeigt die Platine bei abgenommenem Display. Bild 3: Der Bildausschnitt zeigt die Reflexionsmessbrücke.



Zur Antennenanalyse (S11-Mes-
sung) wird beim N1201SA eine  
Widerstandsmessbrücke genutzt. 
An die SMA-Buchse (DUT) wird der 
Prüfling angeschlossen. Leider gibt 
es keine Schaltungsunterlagen zum 
N1201SA. Interessant ist die Refle-
xionsmessbrücke, Bild 3 zeigt dazu 
einen Ausschnitt der Platine. Zur 
besseren Symmetrie wurde der Re-
ferenzwiderstand (R38//R39) über 
einen Koppelkondensator mit der 
Messbrücke verbunden. Das Mess-
signal wird über einen Trafo (T1) 
ausgekoppelt und symmetrisch zum 
Mischer-IC (U8) geführt.  

Bedienung

Wenn der Analysator eingeschaltet 
werden soll, muss die CTRL-Taste 
gedrückt werden und zusätzlich 
ist die Einschalttaste zu drücken. 
Dadurch wird ein versehentliches 
Einschalten beim Transport verhin-
dert. Zum Ausschalten des Analysa-
tors ist die Einschalttaste für zwei 
Sekunden zu drücken.

Nach dem Einschalten öffnet sich 
das Bedienfenster zur Einzelpunkt-
messung. Dies ist eine sehr einfach 
zu bedienende Messung, es wird 
nur ein Parameter eingestellt, d. h. 
eine einzige Punkt-Messfrequenz. 
Mit den Rechts/Links-Tasten wird 
die zu ändernde Stelle und über den 
Drehgeber die Frequenz eingestellt. 
Durch Drücken der OK-Taste kann 
man zwischen Impedanz- und S-Pa-
rameter-Messungen sowie Kapazi-

täts- und Induktivitäts-
messungen umschalten.
Die Scanfunktion ist we-
sentlich umfangreicher 
in der Darstellung und 
in den Einstellmöglich-
keiten. Es können die 
Diagramme von fünf 
verschiedenen Scan-Pa-
rametern dargestellt 
werden. Das sind S11, 
VSWR, | Z |, R und X. 

Eingestellt wird zunächst die An-
fangs- und die Endfrequenz so-
wie der Parameter, der dargestellt 
werden soll. Zusätzlich kann man 
noch die Skalierung des Parame-
ters ändern. Bild 6 zeigt das VSWR-
Diagramm einer 13-cm-Patch- 
Antenne im Frequenzbereich von 
2300 MHz bis 2600 MHz. Die Ska-
lierung des VSWR ist auf X=1,0 ein-
gestellt, so dass der darzustellende 
VSWR-Bereich von S=1 bis S=6 geht. 
Bei X=0,1 würde der Bereich von 
S=1 bis S=1,5 dargestellt werden. 

Wie werden die Parameter
eingestellt ?

Es gibt den Parameterauswahl- 
und Parametereinstellungsmodus. 
Man drückt die Taste „OK“, um zwi-
schen diesen beiden Zuständen zu 
wechseln. Zur Parameterauswahl 
drückt man die linke oder rechte 
Taste oder dreht den Drehknopf, um 
den einzustellenden Parameter zu 
wählen. Nach Drücken der „OK“-
Taste oder der Taste im Drehgeber 
wechselt der markierte Parameter 
in den Parametereinstellungsmodus 
und kann mit den Rechts/Links-Tas-
ten sowie dem Drehgeber geändert 
werden.

Hält man die STRG-Taste (zweite 
Funktionstaste) fest und drückt 
zusätzlich die M-Taste, dann wech-

selt man zur System-Informations-
schnittstelle. Systeminformation ist 
hauptsächlich eine Information über 
das Gerät, wobei die Parameter der 
automatischen Abschaltung geän-
dert werden können. Drückt man 
noch einmal die STRG-Taste und 
die M-Taste, kommt man in den Ka-
libriermodus. Durch wiederholtes 
Drücken der M-Taste kommt man 
in das Mess-Menü zurück. 

Der Antennen-Analysator N1201SA 
wurde vor der Auslieferung im Werk 
auf den SMA-Port kalibriert. Wenn 
man das Gerät neu kalibrieren will, 
muss man im Besitz der erforder-
lichen Kalibrierelemente sein. Die 
Kalibrierung erfolgt mit SOL-Kali-
brierung, nämlich Leerlauf (OPEN), 
Kurzschluss (SHORT), Last (LOAD). 
Die hierfür erforderlichen Kalibrier-
elemente werden unter anderem 
bei [2] angeboten. Eine Kalibrierung 
der Frequenz ist ebenfalls recht ein-
fach möglich und selbsterklärend. 

Quellenverzeichnis :

[1] https://www.banggood.com/
N1201SA-UV-RF-Vector-Impedance-
ANT-SWR-Antenna-Analyzer-Meter-
Tester-140MHz-2_7GHz-p-1090983.
html?currency=EUR&utm_source=criteo&utm_
medium=cpc&utm_content=all&utm_
campaign=electronic-DE-English

[2] http://www.wimo.com/messtech-
nik_d.html#21010.SMA
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Bild 4 (unten links): Bedienfenster 1 zur 
Einzelpunktmessung. 
Bild 5 (unten Mitte): Bedienfenster 2 zur 
Einzelpunktmessung mit der Anzeige der 
Kapazität der Antenne.
Bild 6 (unten rechts): Bedienfenster zur 
Scanfunktion.

Technische Daten N1201SA
Frequenzbereich	 	 	 			137,5	MHz	~	2700	MHz	
kleinster	Abstimmschritt	 			1	kHz
Display	 	 	 	 	 2.4	inch	TFT,	320×240	(QVGA)
Batteriekapazität	 	 	 	 2000	mAh	(7.4	Wh)
Ladeanschluss	 	 	 	 USB	(5V,	400	mA)
Messgrößen-Parameter				 resistance,reactance,standing,s11
Frequenzgenauigkeit	 	 	 	 <±3	ppm
Impedanz	 	 	 	 	 0,1	Ω	~	1000	Ω	(absoluter	Wert)
S11	(dB)	 	 	 	 	 280
Ausgangspegel	 	 	 	 −18	dBm

https://www.banggood.com/N1201SA-UV-RF-Vector-Impedance-ANT-SWR-Antenna-Analyzer-Meter-Tester-140MHz-2_7GHz-p-1090983.html?currency=EUR&utm_source=criteo&utm_medium=cpc&utm_content=all&utm_campaign=electronic-DE-English
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https://www.banggood.com/N1201SA-UV-RF-Vector-Impedance-ANT-SWR-Antenna-Analyzer-Meter-Tester-140MHz-2_7GHz-p-1090983.html?currency=EUR&utm_source=criteo&utm_medium=cpc&utm_content=all&utm_campaign=electronic-DE-English
http://www.wimo.com/messtechnik_d.html#21010.SMA
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Uwe E. Kraus, DJ 8 DW

Im TV-AMATEUR 186 wurde das 
50-jährige PAL-Jubiläum gebührend 
gewürdigt; hier noch einige Bilder 
und Ergänzungen. 

Die damalige Führungsetage von 
Telefunken hat die Arbeiten 

von Prof. Walter Bruch zum Farb-
fernsehen nicht sonderlich geför-
dert. Neben der Weiterentwicklung 
von Schwarz/weiss-Fernsehemp-
fängern hatte Walter Bruch den of-
fiziellen Auftrag, das amerikanische 
NTSC-System und das französische 
SECAM-System vergleichend zu un-
tersuchen. Dabei kam ihm die Idee, 
das im Wesentlichen unter Farbton-
verfälschungen als Folge von diffe-
rentiellen Phasenfehlern leidende 
NTSC-System immun zu machen. 
Er veränderte die Quadraturmodu-
lation im Coder derart, dass die un-
vermeidlichen Phasenfehler im De-
coder des Empfängers sowohl mit 
positivem als auch mit negativem 
Vorzeichen auftreten und somit 
ausgemittelt werden können. Dabei 
wird der Farbton immer korrekt re-

produziert, allerdings tritt eine vom 
jeweiligen Phasenfehler abhängige 
Reduktion der Farbsättigung auf; 
hierauf reagiert das Auge aber weit 
weniger empfindlich.

Später meinte Walter Bruch einmal, 
die Idee sei ihm während einer für 
ihn langweiligen Theateraufführung 
gekommen, er habe sie dann gleich 
auf einer Serviette skizziert. Wal-
ter Bruch hat die PAL-Entwicklung 
dann in seinem Kellerlabor (Bild 1) 

bei Telefunken in Hannover auf  
eigene Faust mit einer Hand-
voll Mitarbeiter vorangetrie-
ben, zu Beginn auch heimlich; 
Dieses Foto war auch mal das 
Titelbild eines Heftes der Zeit- 
schrift „Funkschau“.

Als im Rahmen einer Entschei-
dung über das künftige Farbfern-
seh-Übertragungsverfahren für Eu-
ropa neben NTSC und SECAM auch 
PAL mit ins Rennen aufgenommen 
wurde, startete Bruch einen erfolg-
reichen Werbefeldzug in Europa 
und weltweit. 

Nachdem Philips sein eigenes Farb-
fernsehverfahren, das mit zwei Farb-
trägern unterschiedlicher Frequenz 
arbeitete, wegen unüberbrückba-
rer Schwierigkeiten (bei geringfü-
gigen Nichtlinearitäten wurde die 
Differenzfrequenz als grobe Moire-
Störung sichtbar) aufgegeben hatte, 
unterstützte diese Firma das PAL-
Verfahren. Dies zeigte sich hand-
fest darin, dass OM Wolfgang Stein-
kopf, später ON7ST, freigestellt und 
für die Werbefahrten dem Bruch-
Team zugeteilt wurde. Seine Auf-
gabe bestand hauptsächlich darin, 
vor jeder Vorführung alle Empfän-
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Abbildung 1: Prof. Walter Bruch im Kellerlabor bei Telefunken Hannover.

Ergänzendes 
zum 50-jährigen 
PAL-Jubiläum

Abbildung 2: Die Bruch-Gruppe in Rio de Janeiro.



ger gleich einzustellen – wegen der 
damals noch üblichen Bildröhren-
technik war dies ein schwieriges 
Problem. Wichtig war die gleiche 
Einstellung für Schwarz und auch 
die korrekte Farbtemperatur für 
Weiß. Das standardisierte Weiß 
D65 (Daylight, 6500 Grad Kelvin) 
gefiel Walter Bruch nicht so ganz, er 
drängte auf eine leicht andere Ein-
stellung, im Team nannte man diese 
Einstellung das „Bruch-Weiß“.

Bild 2 zeigt die Gruppe in Rio de 
Janeiro, OM Wolfgang mit Zigarette 
ganz links, in der Mitte Walter Bruch 
mit seiner Frau Ruth. Prof. Bruch 
gab mir dieses Bild, als er im Novem-
ber 1984 aus Anlass der Abschieds-
feier für Wolfgang Steinkopf, der zu 
meinem damaligen Philips-Vorent-
wicklungslabor für Fernsehgeräte 
gehörte, zusammen mit seiner Frau 
in Einhoven war. Er meinte, das Bild 
sei zwar etwas unscharf, aber viel-
leicht könnte das Philips-Fotolabor 
ja noch etwas daraus machen.

Während der Abschiedsfeier er-
zählte Walter Bruch einige Anek-
doten von gemeinsamen Reisen; bei 

einer Vorführung in Spanien hatte 
General Franco einen Fernsehemp-
fänger eigenmächtig eingeschal-
tet. Bruch meinte, das hätte auch 
schief gehen können, denn der Netz- 
schalter sei nur mit Uhu angeklebt 
gewesen.

In Rio wurde der 
Telefunken-Über-
tragungswagen 
auf etwas unkon-
ventionelle Weise 
an Land gesetzt. 

Plötzlich waren ei-
nige PAL-Empfän-
ger auf zunächst 
u n e r k l ä r l i c h e 
Weise verschwun-
den, später wur-
den dieselben 
dann im Schau-
fenster eines Ra-
dioladens wie-
derentdeckt mit 
einer Traube von 
Schaulustigen da-
vor.

Bild 5 (auf der 
nächsten Seite) 
schließlich zeigt 
Walter Bruch in 
Diskussion mit 
Mitarbeitern, der 
Zweite von links 
ist Herr Scholz, 

der die PAL-Verzögerungsleitung 
maßgeblich entwickelt hat – wesent-
lich war die nahezu temperatur- 
unabhängige Signallaufzeit. Ganz 
rechts steht Prof. Gerhard Mahler, 
der theoretische Kopf im Telefun-
ken-Labor – von ihm habe ich kürz-
lich einige der Bilder erhalten.

PAL-Eigenarten

Eine spezielle Eigenart des PAL-
Verfahrens, die zeilenweise ver-
springende Austastung des Farb-
synchronsignals (Burst) vor und 
nach dem Vertikal-Synchronim-
puls, wird offenbar nicht überall 
richtig verstanden. Die zur Farb-
trägerregenerierung im PAL-Emp-
fänger vorhandene Quarz-gesteu-
erte PLL wird in jeder Zeile durch 
den Burst nach Frequenz und Phase 
synchronisiert; allerdings können 
vor, während und nach dem Ver-
tikalimpuls keine Bursts übertra-
gen werden. Dies liegt an den mit 
doppelter Zeilenfrequenz gesen-
deten Vor-und Nachtrabanten und 
den Einschnitten im Vertikalimpuls 
selbst. Während dieser gesamten 
Zeitdauer läuft der Farbträgerre-
generator frei.

Um eine ruckfreie Synchronisation 
der PLL nach den Nachtrabanten zu 
gewährleisten, wird die Folge der 
Bursts so ausgetastet, dass der erste 
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Abbildung 4: Walter Bruch und Mitarbeiter im Übertragungswagen in Rio in Aktion.

Abbildung 3: Der Übertragungswagen beim Verladen in Rio.



Burst im aktuellen Halbbild die glei-
che Phasenlage hat wie der letzte 
Burst im vorhergehenden Halbbild. 
Wegen des Zeilensprungverfahrens 
und der PAL-typischen zeilenwei-
sen Umschaltung der Burstphase 
zwischen 135 Grad und 225 Grad 
(gemittelt 180 Grad) verspringt die 
Burstaustastung um den Vertikal-
impuls herum im Coder mit einer 
Periodendauer von vier Bildrastern.

Vermutungen, dass diese etwas 
komplizierte Burstaustastung da-
durch entstanden sei, Walter Bruch 
habe einen fehlerhaften Empfän-
ger benutzt, diesen Fehler nicht 
bemerkt und solange Bursts weg-
gelassen, bis die PLL wieder ruck-
frei eingerastet sei, sind wohl eher 
abwegig.
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Abbildung 5: Walter Bruch und Mitarbeiter im Labor

AGAF-Mitglied und noch
nicht registriert?

dann schnell zu:

agaf-ev.org

Im TV-AMATEUR 186 wurde über einen Versuch 
der AMSAT-UK gemeinsam mit der AMSAT-DL 
berichtet, ein DATV-Signal im DVB-T-Format 
über eine EME-Strecke zu senden; dabei wur-
den große Spiegel in Bochum (20 m) als auch 
in Goonhilly (32 m) bei 3400 MHz eingesetzt. So 
sehr ein Erfolg wünschenwert gewesen wäre, so 
hat es doch nicht funktioniert - wir hätten eine tolle 
Reklame für DATV gehabt.
Ich habe mich selbst seit Längerem mit dem Ge-
danken einer DATV-Übertragung über EME be-
schäftigt; aber einige Vorüberlegungen machen 
doch eher mutlos. Als digitale Modulationsart 
würde sich GMSK empfehlen; wegen der kon-
stanten Hüllkurve kann das Signal mit einer nicht-
linearen PA sehr effektiv verstärkt werden, ohne 
dass sich das Spektrum verbreitert.

Mit Amateurmitteln ließen sich im 70-cm-Band 
1000 Watt erzeugen, dies entspricht einer Sende-
leistung von 60 dBm. Ferner ließen sich mit 
einer Langyagi-Gruppe bei Senden und Empfang 
jeweils etwa 25 dB Gewinn erzielen. Dies sind in 
der Summe 110 dBm, aber die Dämpfung auf 
der Gesamtstrecke von ca. 800.000 km beträgt 
im 70-cm-Band etwa 260 dB !
Somit erzeugt das am Mond reflektierte Signal am 
Empfängereingang eine Leistung von -150 dBm. 
Der selbstgebaute 70-cm-GMSK-Empfänger re-
produziert bei etwa -90 dBm und 2 MHz Band-
breite im Kurzschlussverfahren (Sender-Dämp-
fungsglied-Empfänger) gerade noch ein stabiles 
Bild: es fehlen also 60 dB, aber woher nehmen?
Eine Erhöhung der Sendeleistung verbietet sich, 
auch der Antennengewinn ist nicht entsprechend 

Gedanken zu DATV über eine EME-Strecke zu steigern. Die Empfängerempfindlichkeit kann 
möglicherweise noch um einige dB erhöht wer-
den, auch eine Reduktion der Bandbreite auf die 
Hälfte oder auf ein Viertel (Schmalband-DATV) 
bringt nur einige wenige dB zusätzlich. In der 
Summe kommen wir also auch bei den bisher als 
ideal angenommenen Bedingungen nicht hin.
In der Praxis kommen noch Schwierigkeiten 
durch Polarisationsdrehungen des Signals in 
der Ionosphäre, lange Vielfachechos durch die 
runde Gestalt des Mondes sowie Rauschen aus 
dem Weltraum hinzu.
Schlussfolgernd bleibt für DATV über den Welt-
raum realistischerweise wohl nur ein aktiver 
Repeater, sei es in einem umlaufenden (z.B. in 
der ISS) oder geostationären Satelliten. Bei einer 
künftigen Mondmission könnten die Astronauten 
einen DATV-Repeater mit entsprechender Sende- 
leistung auf dem Mond zurücklassen.
 Uwe E. Kraus, DJ8DW



Nicht ärgern, nur wundern, 
dachte ich auf der Podiums-

diskussion. Doch kein Ärgernis für 
Funkamateure, zumal für TV-Ama-
teure! Im Gegenteil, Foto- und Video- 
enthusiasten, wie es Fax, Bild und 
Video übertragende Funkamateure 
sind, kamen an jenem 14. Septem-
ber 2017 ungeahnt gut weg. 

Um was ging es ? Eingeladen ins Mu-
seum Brandhorst, München, hatte 
das „Zentralinstitut für Kunstge-
schichte“. Folglich kamen Kunsthis-
toriker und Philosophen, um über 
„Ästhetiken der Reproduktion“ zu 
diskutieren, so der Titel. Was Ästhe-
tik ist, wurde allerdings nicht be-
handelt. Die Frage war vielmehr, 
gibt es eine Ästhetik in der Repro-
duktion?

Und was ist überhaupt 
eine Reproduktion ?

Merkwürdig, ich als Nicht-Künst-
ler und Nicht-Philosoph glaubte zu 
wissen, was Kopien, Imitationen, 
Vervielfältigungen, Abdrucke, Hek-
tografien, Nachdrucke oder Ab-
güsse sind. Jedenfalls sind sie keine 
Originale und erfüllen meines Er-
achtens darum nicht den kreativen 
Anspruch wie diese. Sie sind nur 
variierte oder nicht variierte Ko-
pien. Seltsamerweise fiel der 
Begriff Kreativität oder Kreativ- 
leistung nicht ein einziges Mal in 
der anderthalb Stunden dauernden 
Diskussion. 

Und doch war die Frage, ob eine 
Reproduktion mit malerischen Mit-
teln und mit erklärter Absicht ein 
Original wirklich 1 zu 1 anzufer-
tigen, eine anerkennenswerte, gar 
schöpferische Leistung sei. Oder 
ist sie nur handwerklich zu bewer-
ten ? Die Frage wurde hin und her 
jongliert – welch Zeitvertreib für 
Akademiker…!

Resultat: Reproduktionen sind wie 
neue Kunstwerke zu bewerten und 
haben einen hohen Stellenwert. Da-
bei sei es unerheblich, ob sie Detail 
genaue Kopien sind, wie in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts gepflegt, oder 
Umsetzungen mit modernen Mit-
teln. Mit anderen Worten, der Kopist 
(persona) ist nicht nur jemand, der 
uns dank seiner Kopie ein fehlendes 
Original aus früheren Zeiten über-

liefert, sondern er ist in jedem Fall 
ein Künstler. Das gilt auch, wenn er 
wie früher mechanische Hilfsmittel 
einsetzt, etwa einen Webstuhl, eine 
Kamera oder heute die Digitaltech-
nik; namentlich wurde Video auf der 
DVD genannt!

Die Reproduzierenden
sind Künstler
 
Gesagt wurde, das Original ist mal 
die Natur – mal der Mensch – mal 
die Biologie – mal die Architektur. 
Die bildgebenden Verfahren sind 
die Reproduktionsanlagen. Die Re-

produzierenden sind die Künstler. 
Das „fabrizierte“, das reproduzierte 
Produkt – hier das Video-Beispiel 
– ist die Reproduktion, es ist somit 
das neue Kunstobjekt.

Die Veranstaltung artete in eine 
Lobhudelei der Repros und der Re-
produzierenden aus. Warum wur-
den die Reproduzierenden so in den 
Himmel gelobt? Haben wir keine 
Kreativen mehr außer vielleicht 
Drehbuchautoren, Fotografen und 
Regisseure?

Also, meine diesen Text lesenden 
Damen und Herren Video-, Fax-, 
Bild- und ATV-Künstler. Bilden sie 
sich was ein ! Das Shack mag zwar 
das Original sein. Aber ihre Repro-
duktion hat im umfassendsten Sinn 
des Wortes Ausstrahlung. Sie sind 
der Künstler!

Demokratie
in neuem Wortsinn

Jetzt wäre schon ein Punkt zu set-
zen. Doch schnell sei noch der eine 
Herr zitiert, der meinte, Reproduk-
tionen würden die Kunst „demo-
kratisieren“. Was er sagen wollte: 
Durch die mehrfachen, vielleicht so-
gar fabrikmäßigen Kopien können 
sich nun Viele Kunst leisten (grie-
chisch: Demos = das Volk). Das war 
gut nachzuvollziehen. 

Und das gilt nicht nur für die Meis-
ter des Pinselstrichs, sondern auch 
für Elektronik-Entwicklungen, die 
wir in Großauflage kaufen und nut-
zen können. Somit wären als Re-
produktionskünste nicht nur die 
sogenannten Bildenden Künste zu 
nennen, sondern auch die Darstel-
lenden Künste einschließlich Musik 
und natürlich die angewandte Phy-
sik beziehungsweise die Technik. 
Siehe dazu auch den beigefügten 
Erklärkasten.
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Der ATV-Freund als Künstler 
oder: Was ist eine Reproduktion? 
Klaus Welter, DH6MAV, Hofstetten-Hagenheim

Techni ist das griechische 
Wort für Kunst. Bekanntlich 
steht das deutsche Wort Kunst 
in einer Wortabstammung im 
Zusammenhang mit „können“. 
Aber auch im Griechischen 
gibt es einen vergleichbaren 
Wortstamm; so bedeutet „tek“ 
erzeugen, hervorbringen. Ge-
meint ist dabei nicht aus Na-
turkraft, sondern die gezielte 
Produktion.
Logischerweise ist der neu-
griechische „technitis“ kein 
Künstler, sondern ein Hand-
werker.  Der Künstler ist über-
setzt ein „Schön-Handwerker“, 
nämlich ein Kallitéchnis.



Das diesjährige AMSAT-Sympo-
sium der AMSAT-DL am 30. Sep-

tember 2017 in der IUZ Sternwarte 
in Bochum hatte gleich zwei The-
menschwerpunkte. So gab zunächst 
Thilo Elsner, DJ5YM, einen Über-
blick über 60 Jahre Sputnik und 
die Entwicklung der Sternwarte 
Bochum.

1946 gründete Heinz Kaminski die 
Sternwarte Bochum als Volksstern-
warte der Volkshochschule. Hier-
aus entwickelte sich 1957 mit dem 
Start von Sputnik 1 das Institut für 
Weltraumforschung / Sternwarte 
Bochum.

Die ersten Signale von Sputnik 1 im 
Westen wurden demnach in Bochum 
empfangen. Im Laufe der Jahre 
wurden die Antennenanlage sowie 
die Empfangsanlagen erweitert. So 
wurden auch 1969 die Signale von 
der ersten Mondlandung in Bochum 
direkt empfangen. 1982 wurde die 
Volkssternwarte zum Institut für 
Umwelt- und Zukunftsforschung 
(IUZ) umbenannt. Heute werden mit 
der 20-m-Parabolantenne durch 
die AMSAT-DL u.a. die Daten der  

beiden Raumsonden „STEREO“ emp-
fangen und diese Daten an die NASA 
weitergeleitet.

Öffentlichkeitswirksam wurde dann 
während des Symposiums auch ein 
Wetterballon gestartet. Aufgrund 
der schlechten Wetterlage wurde 

allerdings darauf verzichtet, ein 
nahezu maßstabsgetreues Modell 
von Sputnik 1 mit zu starten.

Den zweiten Themenschwerpunkt 
bildete anschließend „Es´Hail-2“ mit 
den P4A-Transpondern. Zunächst 
berichtete Achim Vollhardt, DH2VA, 
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TX- (li.) und RX-Antenne (re.) in Bochum. Im Hintergrund ist der Kontrollraum sowie das Radom mit dem 20-m-Spiegel zu erkennen.

Jens Schoon, DH 6 BB :

AMSAT-DL-
Symposium 2017
in Bochum 

Testequipment während des Symposiums. U.a. zu erkennen sind FT817 mit 13-cm-Up-
Converter, 10-GHz-RX-LNB, Duoband-Antenne für 10 GHz und 2,4 GHz, IC-706 als RX, 
Netzteile, MiniTiouner, SAT-RX, DATV-TX, LogPer-RX-Antenne, Kontrollmonitor.



über einen Doppel-Downconverter 
für SSB- und DATV-Empfang. Der 
Afu-Empfang von „Es´Hail-2“ er-
folgt auf 10 GHz.

Handelsübliche PLL-LNBs haben 
den Nachteil, dass die ZF nicht in 
einem für Funkamateure brauch-
baren Bereich liegt (ca. 745 MHz). 
Der entwickelte Downconverter 
setzt jetzt diese Frequenz in das 
2-m-Band für den Empfang des 
Schmalbandtransponders um. 

Beim Anschluss eines LNBs mit zwei  
Ausgängen wird das Empfangssig-
nal außerdem auf ca. 1340 MHz 
hochgemischt, wodurch der Emp-
fang des Breitbandtransponders mit 
seinen DATV-Aussendungen über 

handelsübliche DVB-S2-Empfän-
ger möglich wird. 

Ein Oszillator (etwa in der Bildmitte) 
mischt das Schmalbandsignal in das 
2-m-Band (oberer Zweig im Bild). 
Der selbe Oszillator mischt auf dem 
anderen Zweig (unten im Bild) das 
Signal des Breitbandtransponders 
nach oben in einen für Sat-TV-RXe 
(DVB-S/S2) brauchbaren Bereich. 

Links in der Mitte ist noch die 
Spannungsversorgung für das LNB 
(14V/18V je Kanal umsteckbar). 
Dazu dann noch etwas an Filterei 
und ein Microcontroller, der den Os-
zillator programmiert. Die F-Buch-
sen im Eingang sind 75 Ohm, ebenso 
der Ausgang des Breitbandtrans-

ponders. Die BNC-Buchse für 2 m 
ist gleich auf 50 Ohm angepasst. 

Ein funktionierender Prototyp 
konnte während des Symposiums 
begutachtet und auch getestet wer-
den. Geplant ist ein Vertrieb als Teil-
bausatz nach dem erfolgreichen 
Start von „Es´Hail-2“.

Im nächsten Teil berichtete Jens 
Schoon, DH6BB, über den Stand 
der Bodenstationen in Bochum und 
Doha. Da sich im Satelliten selber 
keine für die Funkamateure steuer-
bare Hard- oder Software befindet, 
müssen Baken sowie Kontrollein-
richtungen vom Boden ausgesen-
det werden.

Hierfür wird es eine Boden-Kontroll-
station in Doha geben, eine Backup-
Station entsteht in Bochum. Diese 
Station in Bochum soll weiterhin als 
Testplattform für neue Softwarean-
teile dienen. Als Sendeantenne steht 
hier ein 3-m-Parabolspiegel, für den 
Empfang ein 2,4-m-Parabolspiegel 
zur Verfügung. Weiterhin baut die 
AMSAT-DL eine mobile Bodensta-
tion, die bei größeren Ereignissen 
wie z.B. der HAMRADIO zum Ein-
satz kommen soll.

Anschließend berichtete Thomas 
Kleffel, DG5NGI, über die DATV-Ein-
heit der Bodenstationen. Schwer-
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Der AMSAT-Downconverter für Schmalband- und Breitband-Transponder.

Das Bild zeigt Jack, PAØBOJ, mit seinem DATV-Equipment.
Achim, DH2VA, im SSB-QSO mit PE1ITR 
über den Dummy-Transponder 



punkt bildete hierbei das Aufzeigen 
der Unterschiede zwischen DVB-S, 
DVB-S2 und DVB-S2X. Aktuell ist 
DVB-S2 die richtige Wahl für die Ba-
kenaussendung der Bodenstation. 
DVB-S2X könnte in Zukunft inter-
essant werden, allerdings fehlt das 
(bezahlbare) User-Equipment. Als 
Besonderheit stellte Thomas noch 
die Möglichkeit vor, wie Software-
Updates per Fernwartung über 
Es´Hail-2 auf die Hardware in Doha 
gelangen können.

In der darauffolgenden JHV der 

AMSAT-DL konnte Peter Gülzow, 
DB2OS, berichten, dass sich die An-
zeichen für einen Start von „Es´Hail-
2“ im Frühjahr 2018 verdichten. 
Offizielle Meldungen hierzu aus Ka-
tar gibt es allerdings zur Zeit nicht. 
Während der Pausen konnte mitge-
brachtes Equipment ausgiebig ge-
testet werden. Ein Dummy-Trans-
ponder, der Empfangssignale von 
13 cm auf 10 GHz umsetzte, stand 
hierbei als Satellitenersatz zur Ver-
fügung. Neben CW- und SSB-QSOs 
gab es auch Übertragungsversuche 
vor allem in DVB-S. Beim Schmal-

bandtransponder zeigte sich, dass 
die Kurzzeitstabilität von PLL-LNB 
und Downconverter ohne jede wei-
tere Anbindung an eine externe 
Referenz ausreichend ist.

Die Versuche über den Dummy-
Breitbandtranponder zeigten zeit-
gleich, dass DVB-S große Schwächen 
bei Reflexionen und Mehrwege-
ausbreitungen hat. Dieses Problem 
wird es aber später im Betrieb über 
den „echten“ Transponder im Orbit 
nicht geben. 

Eine Kontrolle der Signale über ei-
nen Spektrumanalysator zeigte al-
lerdings eine weitere Problematik: 
Die Kontrolle des eigenen Ausgangs-
signals vor allem in Bezug auf die 
verwendete Bandbreite ist unum-
gänglich! Nur weil die PA viel Strom 
zieht und schön warm wird, ist noch 
lange nicht das Signal in Ordnung ! 
Bei den Tests vor Ort konnte das 
Problem schnell behoben werden, 
beim späteren Betrieb könnte dies 
weitaus aufwändiger werden.

Es bleibt also für den Winter noch 
genug zu tun, aber auch noch etwas 
Zeit, um die eigene Empfangs- oder 
Sendeanlage aufzubauen. Hierbei 
könnte für Experimentierfreudige 
auch ein Blick in die aktuellen Ent-
wicklungen im Bereich SDR und 
Schmalband-DATV (RB-TV) inter-
essant sein.
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Auf diesem Foto ist Rob, PE1 ITR, im SSB-QSO mit DH2VA



von Klaus Welter, DH6MAV

(Quellenangaben in Klammern)

Der Chef von Samsung, drittgrößter 
Konzern Koreas, ist wegen Korruption 
zu fünf Jahren Haft verurteilt worden; 
die Führungsstelle ist vakant.  
 (all-electronics)

Zwei Stunden und 25 Minuten be-
schäftigt sich durchschnittlich täg-
lich ein US-Amerikaner mit seinem 
Smartphone.  (Johannes Winterhagen/ZVEI)

Der Jahresumsatz der bundesdeut-
schen Video-Überwachungsbranche 
hat sich vom Jahr 2014 mit 450 Mio 
Euro auf 511 Mio Euro in 2016 gestei-
gert.  (BHE/ZVEI)

Superlative verzeichnete der Hes-
sische Rundfunk HR. Nachdem das 
Funkgebäude wegen einer zu ent-
schärfenden 1,4-Tonnen-Flieger-
bombe aus dem II. Weltkrieg ebenso 
wie der ganze Frankfurter Stadtteil 
hat geräumt werden müssen, gelang 
die mit 15 Stunden längste Livesen-
dung aus mobilen Fernseh- und Hör-
funkstudios sowie aus dem Regio-
nalstudio Kassel ohne Zugriff auf die 
zentrale Technik. Getreu dem Motto 
„Bad news are good news“ erreichte 
der Marktanteil des HR an jenem 3. 
September 2017 in Hessen Spitzen 
von 51,2 Prozent, was zuletzt vor 22 
Jahren der Fall war. Auch die Online-
Angebote des HR wurden in der Zeit 
über alle Maßen hinaus genutzt.  
 (Hessischer Rundfunk)

Einen anderen Superlativ erzielte 
der sog. Wiesn-Anstich, also das An-
zapfen des ersten Bierfasses auf 
dem Oktoberfest um Schlag 12 Uhr, 
dieses Jahr am 16. September. 43 
% der Fernsehzuschauer sahen die 
Liveübertragung in den Program-
men BR und Das Erste. Doch alles 
ist relativ, denn wer hat schon die 
Zeit, mittags Fernsehen zu schauen? 
In Absolutzahlen waren es nur 
1,25 Millionen.  (SatelliFax, DH6MAV)

Verteilung der Fernsehzuschauer in 
Deutschland nach Übertragungswe-
gen: 6,9 % IP-TV, 7,4 % DVB-T2 HD, 
45,7 % DVB-S/S2, 40,7 % DVB-C/C2 
und 5,2 % Kabel analog. Letztere wer-
den bis Ende 2018 abgeschaltet. Die 
Verteilung nach Nutzung weicht dage-
gen stark ab: Video-on-Demand, also 
nichtlineares Fernsehen, schauen 
zum Beispiel 45 % der 14 bis 29-Jäh-
rigen. Gelegentlich VoD nutzen im Be-
völkerungsdurchschnitt 35,7 %. 
  (Die Medienanstalten)

Die Verteilung der Hörfunknutzung in 
Deutschland ist stark überlappend, da 
je nach Tageszeit oder Umstände un-
terschiedliche Empfangsgeräte zum 
Einsatz kommen, z. B. Wecker, Küche, 
Auto, Wohnzimmer, Smartphone. Als 
kumulierte Tagesreichweiten errech-
nen sich: 60% UKW, 22 % DAB+, 20% 
Internet, 9 % Kabel/Satellit, 10 % weiß 
nicht.  (Diverse Reichweitenstudien)

„Alles redet plötzlich über Batterie-
getriebene Autos; dabei verursacht 
die Herstellung der Batterien so viel 
CO2-Belastung wie ein Dieselmotor in 
160.000 Kilometer Fahrleistung.“
(iwis/Bayerisches Staatsministerium für Wirt-
schaft und Medien, Energie u. Technologie)

In Dänemark ist die Abiturprüfung 
prinzipiell nur mit Internet und Lap-
top ablegbar.  (Deutschlandfunk)

Nicht die Digitalisierung stellt den 
Wert dar, sondern es sind die er-
leichterten Prozesse, die damit zum 
Ziel führen/führen sollen.  
 (Essenz aus Medienberichten)

Wer beim Autofahren sich nur sieben 
Sekunden ablenken lässt, etwa durch 
Suchen der Sonnenbrille, Tippen auf 
dem Handy oder Einstellen des Funk-
gerätes, fährt bei Tempo 40 kmh be-
reits 77,8 Meter weit, bei Tempo 80 
sind es 155,6 Meter und bei Tempo 
120 mehr als ein Viertel Kilometer. 
 (ADAC)

Manche Tunnel in Deutschland sind 
mit 10-mW-DAB-Sendern ausgerüs-
tet; so lässt sich wegen des Gleichwel-
lenbetriebs das Hörfunkprogramm im 
Autoradio ohne Unterbrechung emp-
fangen. Dies ist z.B. in und um Mün-
chen zu beobachten, hauptsächlich 
den bundesweiten MUX auf Kanal 5C 
betreffend.  (IRT, DH6MAV)

Manager, Forscher, Ingenieure, Ärzte 
und Pflegekräfte, insgesamt 3,3 Milli-
onen Fachkräfte werden in Deutsch-
land ab 2040 fehlen aufgrund Über-
alterung. Ursachen: fehlender 
Nachwuchs und mangelndes Fach-
wissen der Jüngeren.  (prognos Institut)

Bollywood – Sammelbegriff der Film-
studios in Indien – verkaufte 4,2 Mil-

liarden Tickets/a, die Hollywood-
Studios dagegen nur 3,2 Milliarden 
Tickets/a weltweit. 

(Constative Entertainment News)

Tesla und Toyota verbauen zum An-
trieb ihrer E-Fahrzeuge kostengünstig 
zu fertigende Drehstrom-Asynchron-
motore, BMW und Nissan dagegen 
permanenterregte Synchronmotore. 
Letztere sind im Betrieb leiser und ef-
fizienter; ihnen wird darum eine über-
legene Zukunft voraus gesagt.
  (Prof. Markus Baumgartner/TU München)

In der Schweiz auslaufende UKW-
Hörfunk-Konzessionen werden nur 
noch so verlängert, dass der UKW-
Empfang bis Ende 2024 gesichert ist. 
Bereits heute nutzen mehr als 57 % 
der Bevölkerung DAB+ oder Inter-
net. 56 von 57 Schweizer Radiosen-
der sind bereits über DAB+ empfang-
bar.  (Schweizer Bundesrat)

„Telekommunikations- und Anten-
nenbranche“, so nennt ein Informa-
tionsdienst die Funkmediensparte 
und darin beschäftigten Fachleute 
bzw. deren Firmen.  (SatelliFax)

Die Forderung nach eigenen Aufklä-
rungssatelliten – „Spionagesatelliten“ 
– stellte der Bundesnachrichtendienst 
BND auf, woraufhin Berlin nun 400 
Millionen Euro für die Anschaffung 
von bis zu drei zu entwickelnden 
Exemplaren bewilligte. 
 (Medienberichte)

Fa. Bosch baut in seine Überwa-
chungskameras Verschlüsselungs-
chips ein, so dass bereits von der Hard-
ware-Ebene aus alle Video-, Audio-, 
Meta- und Kontrolldaten zum besse-
ren Datenschutz kryptographisch im 
Netzwerk übertragen werden. Ferner 
erhalten alle Netzwerkkomponenten 
einen Authentifizierungsschlüssel zu-
gewiesen.  (Bosch Sicherheitssysteme)

WDR, die „Wide Dynamic Range“, 
hat bei Überwachungskameras au-
ßer HFR, High Frame Rate, und UHD, 
Ultra High Definition, in der Foren-
sik, also bei der Untersuchung kri-
mineller Vorgänge, eine besondere 
Bedeutung, denn dort herrschen sel-
ten ideale Lichtverhältnisse; es sol-
len aber Personen, deren Handlungen 
und Gesichter in Schattenpartien oder 
bei Gegenlicht analysierbar bleiben. 

(Axis Communications)

„Danke fürs Zuhören und danke fürs 
Mitdenken“, war die Verabschie-
dungsformel zum Schluss eines Hör-
funkbeitrags.  (Deutschlandfunk)
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Die Testsendungen in DVB-T im 
23-cm-Band, die den Sommer 
über stattgefunden haben, wurden 
Ende September 2017 wieder ein-
gestellt. Grund war die mangelnde 
Bereitschaft der Nutzer, in die für 
den Empfang benötigten Empfän-
ger bzw. Konverter zu investieren. 
Zum Abschluss der Tests waren nur 

mehr 2 Stationen überhaupt in der 
Lage, die DVB-T-Ausgabe auf 1288 
MHz zu sehen.

Die 23-cm-Ausgabe ist nun wieder 
wie vor dem Test in DVB-S zu emp-
fangen. Allerdings hat sich die Sym-
bolrate geändert: sie beträgt nun 
6000 kS/s, so dass die Empfänger 
neu konfiguriert werden müssen. 
Dafür werden aber nun zwei Kanäle 
ausgestrahlt, von denen der eine ein 
empfangenes Digital-Signal (DVB-S, 
4285 kS/s) auf den bekannten Ein-
gaben ohne den Transportstrom zu 
dekodieren wieder ausstrahlt, also 
ohne Qualitätsverlust.

Auf dem zweiten Kanal werden nun 
mit einer neu entwickelten Software 
sowohl die jeweils aktive Eingabe 
als auch diverse Streams und die 
HAMNET-Eingabe ausgesendet. 
Die Software ist noch nicht ganz 

fertiggestellt, lässt aber die vielfäl-
tigen Möglichkeiten für den Betrieb 
über DBØKK schon erkennen. Diese 
Ausgabe kann auch über Internet-
Streaming empfangen werden:
https://go.twitch.tv/df3ei
*https://agaf-ev.org/index.php/vi-
deo (auf der AGAF-Webseite unter 
AGAF-TV), oder bei Youtube den 

Suchbegriff „DBØKK“ eingeben und 
dann in jedem Fall den Stream mit 
dem Label „live“ auswählen (die an-
deren sind Aufzeichnungen).
Wer nicht über HF zum ATV-Relais 
DBØKK senden kann, kann auch die 
HAMNET-Eingabe nutzen:

http://44.225.36.194:9000/live.nsv, 
das Passwort lautet „atv“.

Der nsv-Stream auf atvstream.
mooo.com wurde abgeschaltet, da 
die zur Verfügung stehende Band-
breite nicht ausreichte; der Stream 
war sehr ruckelig und von niedriger 
Qualität. Der Sysop weist darauf hin, 
dass es während der weiteren Ent-
wicklung der Relais-Software ab 
und zu zu Störungen im Betriebs-
ablauf kommen kann und bittet dies 
zu entschuldigen.

Empfangsmitteilungen bitte an: 
df3ei(at)agaf-ev.org

DBØFS-AV-Streams
Die beiden Audio/Video-Streams 
von DBØFS im NSV- (z. B. für 
ATV-Player) und OGV-Format 
(z. B. für VLC-Player) übertra-
gen nun täglich den Content 
des DBØFS TeamTalk-5-Servers. 
Ausnahme ist Montags bis ein-
schließlich Freitags die Zeit bis 
09.00 Uhr, da dann wegen der 
ATV-Morgenrunde, die ab 08.00 
Uhr beginnt, noch der Content 
des TeamTalk 4 Servers über-
tragen wird. Für die Teilnehmer 
an der ATV-Morgenrunde ändert 
sich also nichts.

DBØFS ist seit zwei Wochen an 
die neue HamCloud angebun-
den. Je nach HAMNET-Einsti-
gespunkt macht sich dies auch 
schon in einer kürzeren Latenz-
zeit und höherer verfügbarer 
Bandbreite in Richtung DBØFS 
bemerkbar. Zum Jahreswech-
sel wird auch die Bandbreite der 
Internet-Anbindung bei DBØFS 
deutlich erhöht, wodurch eine 
weitere Verbersserung der Ver-
bindungsqualität zu erwarten 
ist. Wir hoffen damit besonders 
den TeamTalk-4- und 5-Server-
Anwendern (ATV-Morgenrunde) 
eine bessere Übertragungsquali-
tät sicherstellen zu können.
 

Euer HAMNET-Team
bei DBØFS

Quelle: HAMNET-Hamburg-Newsletter

ATV-Relais VK3RTV 
muss schließen

Der DATV-Umsetzer für Mel-
bourne und Geelong sucht eine 
neue Bleibe. Seit September 
1978 war er in Betrieb – an-
fangs nur schwarz/weiß, dann 
in Farbe und seit 2009 digital, 
als auch kommerzielle TV-Sen-
der die neue Technik einzuset-
zen lernten. VK3RTV war der 
Ausgangspunkt der jährlichen 
weltweiten ATV-QSO-Partys – die 
Mannschaft testet jetzt die Mög-
lichkeiten an neuen Standorten.  
 www.wia.org.au
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N A C H R I C H T E N
R E D A K T I O N :   K L A U S   K R A M E R ,   D L 4 K C K

Jörg, DF3EI / OE1AGF, live aus Wien auf DBØKK.

Neues von DBØKK in Berlin



Am 30. September 2017 um 17 Uhr 
starte ich erneut das Projekt Inter-
net-TV mit einer LIVE-Sendung 
(aus meinem Shack).

Auszüge aus dem parallelen Chat:
16:57 DL6GAA Robert: Grüße an 
alle hier aus dem Schwarzwald...
drücke die Daumen fürs gelingen.
17:07 DH7AEQ: hallo Jürgen, Grüße 
aus Paraguay.

18:04 DH7AEQ: Danke für Deine 
Sendung, Grüße an alle – ich bin für 
ANALOG-TV, dann werden wir auch 
wieder NACHWUCHS haben.

18:13 DH7AEQ: Baue hier in ZP ein 
ATV-Relais auf, lief im Testbetrieb – 
leider nur von meinem QTH, für den 
vorgesehenen Standort brauche ich 
eine Genehmigung der Luftfahrt-
behörde, obwohl der 40m-Mast, an 
den dieses Relais soll, schon eine 
Genehmigung hat.

18:28 DH7AEQ: ich ziehe mich zu-
rück, es gibt Mittagessen... ...hier ist 
es 12:27 Uhr. Einen schönen Abend 
zu Dir nach Kiel, Grüße aus Mboca-
yaty Detlef, DH7AEQ.

** Die Sendung fand live am 
30.09.2017 um 17 Uhr statt mit ca. 
30 Zusehern. Themen: Rückschau, 

Steckerprobleme, Vorstellung Tas-
cam-Reporter-Mikrofon und erste 
Diskussion zum Kommentar „Ama-
teurfunk? Du reitest ein totes 
Pferd“. Den nächsten Sendetermin 
bitte hier oder auf meiner Home-
page http://dj7ri.bplaced.net/ und 
bei Twitter nachlesen.
https://www.webstream.eu/dj7ri
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Jürgen, DJ7RI, live in seinem Shack.

Jürgen, DJ7RI, in Kiel
im forum.db3om.de-

Der DBØLO-DATV-Einschub vor seiner Fertigstellung.

Jens Schoon, DH6BB

Die 13-cm-Ausgabe des ATV-Relais 
DBØLO wurde am 15.10.2017 auf 
DVB-S2 umgerüstet. Vorausgegan-
gen war der Wunsch einiger Nutzer, 
die Ausgabe von analog auf digital 
umzurüsten und so die Vorzüge wie 
das Einspielen weiterer Relais ge-
nießen zu können.

Nach umfangreichen Vorberei-
tungen sind jetzt zwei MPEG-Enco-
der sowie je ein DVB-S- und DVB-T- 
Tuner verbaut. So lassen sich z.B. zwei 
lokale Videos anzeigen und gleich-
zeitig noch der Videostream von  
DBØWTV aus Wilhelmshaven emp-
fangen.

Derzeit sendet das Relais mit einer 
Datenrate von 12000 kSym/s, Ände-
rungen in der Testphase sind aber 
möglich. Weiterhin ist die 6-cm-Aus-
gabe in DVB-S sowie die 10-GHz-

Ausgabe in analog QRV. Die Ein- 
gaben von 23 cm bis 10 GHz sind 
im Parallelbetrieb digital (DVB-S, 

DBØLO in Leer/Ostfriesland jetzt in DVB-S2 auf 13cm QRV

2500 kSym) und analog verschal-
tet. Erste Empfangsberichte sind 
durchweg positiv.



Unter dem Vorsitz von Jacques 
ON4AVJ widmete sich das C5-Kom-
mitee (VUS) schwergewichtig The-
men der Agenda der nächsten Welt-
funkkonferenz (WRC-19) in Genf. 
Dabei geht es um Fragen der mo-
dernen Breitband-Anwendungen 
und welches Spektrum für zukünf-
tige Innovationen im Amateurfunk 
sinnvoll wäre. Es wurden aber auch 
Anträge aus den Bereichen Con-
test, der Contest-Roboter des OVSV 
und die künftige Aufteilung vom“ 
VHF Managers Handbook“ disku-
tiert. Viele der Anträge werden in 
kleineren Arbeitsgruppen weiter 
bearbeitet.

OM Gerrit, DH8GHH, präsentierte 
ein neu entwickeltes Online-Abstim-
mungssystem für die Abstimmun-
gen bei der IARU Region1 Konfe-
renz in Landshut. Das System wurde 
von jungen Mitgliedern DO9DCW, 
DL7MLP, DO5MLN sowie den SWL 

Matthias und Joel (15-21 Jahre) 
des DARC-Ortsverbandes Harz und 
Heide (H60) entwickelt. Es über-
trägt via 70-cm-Funkfrequenz die 
Abstimmungsergebnisse der einzel-
nen Verbände auf einen zentralen 
Rechner. Diese werden online an-
gezeigt.

Die „Roy Stevens, G2BVN, Memorial 
Trophy“, die höchste Anerkennung 
der IARU Region 1 für hervorra-
gende Leistungen im Amateurfunk, 
wurde an Colin Thomas, G3PSM, 
für seine jahrzehntelangen Bemü-
hungen und Arbeiten in der IARU 
verliehen. Ebenfalls in der Plenar-
sitzung wurde ein neues Exekutiv-
komitee für die IARU-Region 1 ge-
wählt. Das Exekutivkomitee für die 
Jahre 2017 bis 2020, beginnend ab 
31. Oktober 2017, besteht aus:

Präsident: 
Don Beattie, G3BJ

Vizepräsident:
Faisal Al-Ajmi, 9K2RR
Kassierer: 
Andreas Thiemann, HB9JOE
Sekretär: 
Hans Blondeel Timmerman, PB2T

Mitglieder: Oliver Tabakovski, 
Z32TO; Sylvain Azarian, F4GKR, 
Alessandro Carletti, IV3KKW, Mats 
Espling, SM6EAN und Jörg Jährig, 
DJ3HW.

Schliesslich wurde der Austra-
gungsort für die 25. IARU Region 1 
Konferenz für das Jahr 2020 auser-
koren. Sie findet im September 2020 
in Novi Sad, Serbien, statt. Serbien 
setzte sich in der Schlussabstim-
mung deutlich gegen Mazedonien 
und Bulgarien durch.  (USKA)
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Abbildung unten: Darstellung der Mitglieder-Verluste. 

Der ausscheidende Vorsitzende des HF-Kommitees, Ulrich Müller, 
DK4VW, erhält die Region-1-Medaille von Don Beatie, G3BJ.

IARU-Region-1-Konferenz Landshut

Das IARU-Plenum in Landshut



Für den Amateurfunk- und Rund-
funkempfang gilt damit weiterhin 
eine Gebührenbefreiung, wenn ein 
Betriebsmittel unverschuldet ent-
gegen den Vorschriften des EMVG 
oder entgegen den Vorschriften der 
Sicherheitsfunk-Schutzverordnung 
betrieben wird. Betreiber von Be-
triebsmitteln, die schuldhaft oder 
vorsätzlich gegen die geltenden 
Vorschriften verstoßen, müssen die 
Kosten für den Messeinsatz tragen. 
Funkamateure und Rundfunkhörer 
hatten in den vergangenen Monaten 
ihre bereits eingereichten Störungs-
meldungen wieder zurückgezogen 
oder erst gar nicht abgegeben, als 
mit Inkrafttreten des neuen EMVG 
Ende 2016 auch dem Melder elek-
tromagnetischer Störungen vorsorg-
lich ein Kostenrisiko von Seiten der 
BNetzA angekündigt worden war. 
Funkamateure haben nun wieder 
Rechtssicherheit und weiterhin mit 
keinen Kosten zu rechnen, wenn sie 
eine Störmeldung bei der BNetzA 
abgeben.  DARC-Rundspruch

Die Bundesnetzagentur (BNetzA) 
hat die Höhe der TKG- und EMVG-
Beiträge für die Jahre 2015 und 
2016 festgelegt. Beitragspflichtig 
ist jeder Funkamateur, der in dem 
betreffenden Zeitraum eine Zulas-
sung zur Teilnahme am Amateur-
funkdienst besaß. Die Beitragssätze 

sind in der sog. „Neunten Verord-
nung zur Änderung der Frequenz-
schutzbeitragsverordnung“ enthal-
ten, die am 27. Oktober 2017 im 
Bundesgesetzblatt veröffentlicht 
wurde. Die Verordnung kann im In-
ternet unter t1p.de/znm3 herunter-
geladen werden.

Ein Vergleich mit den Vorjahren 
zeigt, dass die Beiträge nach TKG im 
Bereich von 3 bis 11 Euro schwan-
ken, der Beitrag nach EMVG be-
wegt sich im Bereich von 18 bis 25 
Euro. Es ist davon auszugehen, dass 
die Behörde in der nächsten Zeit 
entsprechende Beitragsbescheide 

an die Funka-
mateure versen-
det. Der DARC 
weist darauf hin, 
dass die Funka-
mateure entspre-
chende Beitrags-
forderungen erst 
bezahlen müssen, 

nachdem die Beitragsbescheide von 
der Bundesnetzagentur zugestellt 
worden sind. Für jedes Jahr nimmt 
die BNetzA rückwirkend eine Neu-
berechnung der Einzelbeiträge vor, 
in der sich der Aufwand für die ein-
zelnen Funknutzer widerspiegelt. 
 Info: Funkmagazin
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        TKG-Beitrag       EMVG-Beitrag       Summe

2015 :  6,87 €    24,59 €   31,46 €

2016 :  7,97 €     18,92 €   26,89 €

Zusammengerechnet      58,35 €

Gebührenverordnung für den Bereich EMVG-FuAG-BGebV in Kraft

ISS seit 17 Jahren in Betrieb
Am 2. November 2000 war die erste 
Langzeitbesatzung an der ISS an-
gekommen. Die russischen Kosmo-
nauten Sergej Krikaljow und Juri Gi-
dsenko sowie US-Astronaut William 
Shepherd erreichten die Raumsta-
tion damals nach einem rund dreitä-
gigen Flug mit einer Sojus-Kapsel. Sie 
kehrten am 21. März 2001 zur Erde 
zurück. In den viereinhalb Monaten 
leisteten die ISS-Pioniere wichtige 
technische Arbeiten, um den Betrieb 
aufzunehmen.
Heute arbeitet bereits die 53. Besat-
zung in dem fliegenden Labor. Die 
meist dreiköpfigen Teams erreichen 
die ISS jetzt in 6 Stunden, bleiben in 
der Regel gut sechs Monate im All und 
beschäftigen sich mit Grundlagenfor-
schung in der Schwerelosigkeit. Ge-
rade mit Blick auf politische Krisen 
zwischen Russland und dem Westen 
betonen Raumfahrtfunktionäre im-
mer wieder den Erfolg der Zusam-
menarbeit im All. An der ISS beteili-
gen sich neben den USA und Russland 
auch die Raumfahrtbehörden Kana-
das und Japans sowie die Europäische 
Raumfahrtagentur ESA.
  www.futurezone.at

Die erste in VK durchgeführte 
HamTV-Übertragungskette mit 
weltweiter Verbreitung via batc.
tv aus Anlass eines von ARISS ge-
planten Schulkontakts wurde von 
Fernsehen und Presse begleitet. 
Am Samstag, 11. November, stellten 
Schüler aus Rutigliano, Terlizzi und 

Trani, Italien, Fragen an den ESA-
Astronauten Paolo Nespoli, IZØJPA, 
an Bord der Internationalen Raum-
station ISS. Die war zu diesem Zeit-
punkt über Australien, deshalb gin-
gen die Video- und Tonsignale via 
Telebrücke und die australische Bo-
denstation VK4KHZ in Glenden.

Der ARISS-Mentor Francesco De Pa-
olis, IKØWGF, hatte den Schulkon-
takt organisiert, und die gesammel-
ten Fragen wurden von Studenten 
der Universität Bari, Italien, ver-
lesen, während über 300 interes-
sierte Personen und Medienver-
treter zuhörten. Ab 11.16 Uhr UTC 
beantwortete NA1SS, Astronaut Pa-
olo Nespoli, 14 Fragen mit lautem 
sauberem Signal. Gleichzeitig war 
er über den HamVideo-Sender im 
Columbus-Modul live zu sehen, den 
Stream gab es via https://ariss.batc.
tv/hamtv/

Martin, VK6MJ, hatte das HamTV-
Signal schon vor dem örtlichen 
Empfang des 2-m-Tonsignals auf 
dem Schirm, und man sah Paolo 
mit seiner Kopfhörergarnitur bei 
den Vorbereitungen zum Schulkon-
takt. Auch dies war eine Demonstra-
tion des Zusatzgewinns durch die 
HamTV-Übertragung !

www.wia.org.au/newsevents/
news/2017/20171119-3/index.
php

Erste HamTV-Kette in Australien

NA1SS, Paolo Nespoli, bei Vorbereitungen

www.wia.org.au/newsevents/news/2017/20171119-3/index.php
www.wia.org.au/newsevents/news/2017/20171119-3/index.php
www.wia.org.au/newsevents/news/2017/20171119-3/index.php


In den vergangenen Wochen machte 
China die nächsten Planungsschritte 
für sein Weltraumprogramm pu-
blik. Bis 2020 sollen zwei neue 
Versuche unternommen werden, 
mit Sonden auf dem Mond zu lan-
den – das ist den Chinesen bereits 

mit der früheren Weltraummission 
„Yutu/Jadehase“ gelungen. Lang-
fristig ist eine bemannte Mondmis-
sion geplant. Ähnlich wie die NASA 
will China in absehbarer Zukunft 
auch eine Mars-Mission durchfüh-
ren. Zudem sieht es derzeit danach 
aus, dass eine chinesische Raum-
station die ISS als permanente For-
schungsbasis in der Erdumlaufbahn 
ablösen könnte.

Am 15. Oktober 2003 beförderte 
die CNSA als erst drittes Land der 

Welt aus eigener Kraft einen Men-
schen ins All. Yang Liwei verbrachte 
als erster Taikonaut (so nennt man 
chinesische Astronauten) rund 21 
Stunden in einer Weltraumkapsel, 
mittlerweile gibt es insgesamt elf 
Taikonauten. Vor ziemlich genau 

zehn Jahren brach die chinesische 
Raumsonde „ Chang’e 1/Mondgöt-
tin“ auf den Weg zur Mondumlauf-
bahn auf. Mit dem Raumfahrtpro-
gramm möchte die chinesische 
Regierung Stärke zeigen und be-
weisen, dass China als Supermacht 
ernstzunehmen ist. Dennoch er-
fahren wir im Vergleich zu den Un-
ternehmungen der NASA und der 
ESA aus den Medien nur wenig von 
den chinesischen Bemühungen im 
Weltraum – am ehesten sogar noch, 
wenn etwas schiefgeht.

Objekte in ihrer näheren Umge-
bung korrekt wahrzunehmen, ge-
schweige denn ihre täglichen Auf-
gaben zu erfüllen.“
Bereits 2015 kam eine US-Studie zu 
dem Schluss, dass hochenergetische 
Strahlung wie im Weltall dem Ge-
hirn von Mäusen schadet und ihre 
kognitiven Fähigkeiten mindert.
 futurezone.at
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Chinesische Raumfahrt

Die NASA hatte beobachtet, dass As-
tronauten, die von der Internationa-
len Raumstation ISS zurückkehrten, 
häufig von Sehstörungen und Kopf-
schmerzen berichteten. Dieses Phä-
nomen wurde nun in der Studie, die 
im „New England Journal of Medi-
cine“ veröffentlicht wurde, näher 
untersucht. Forscher um den Radi-
ologen Moritz Albrecht haben da-
für Untersuchungen im Kernspin-
tomographen von 34 Astronauten 
vor und nach deren Reise ins All 
verglichen.
Dabei entdeckten sie gravierende 

Veränderungen im Gehirn: Bei fast 
allen Astronauten mit längerem All-
Aufenthalt fanden sie eine Veren-
gung der Zentralfurche im Hirn. 
Außerdem hatte sich bei allen das 
Gehirn nach oben verschoben. Auch 
eine Verengung verschiedener Hirn-
wasser leitender Zisternen wurde 
festgestellt. In der Schwerelosigkeit 
würden im Gehirn gerade jene Re-
gionen beeinträchtigt, die für Koor-
dination, Wahrnehmung und Inter-
aktion nötig seien. „Nach längerer 
Zeit im All wären die Teilnehmer 
womöglich nicht mehr in der Lage, 

Raumfahrt-Gefahren

40 Jahre europäische 
Wettersatelliten

Den Anfang machte der Start von 
„Meteosat 1“ am 23.11.1977, 
das Ziel war sein Arbeitsplatz 
bei 0 Grad Ost über dem Äqua-
tor in der geostationären Um-
laufbahn. Alle halbe Stunde kam 
ein neues analoges Bild der Erd-
kugel oder ein vergrößerter Aus-
schnitt aus 36000 km Höhe mit 
dem typischen Piepston. Man-
che ATV-Relais übertrugen das 
Bild oder den Ton live, mit WE-
FAX-Konvertern oder später PC-
Fax-Software konnte man sich 
die aktuellen Wolkenformati-
onen auch selbst auf den Bild-
schirm holen.

Inzwischen nutzt der Betrei-
ber „Eumetsat“ in Darmstadt 
die volldigitalen Wettersatel-
liten Meteosat 9 bis 11 über Eu-
ropa und Afrika sowie Meteosat 
8 über dem Indischen Ozean. Au-
ßerdem werden zwei polarum-
laufende „Metop“-Satelliten in 
830 km Höhe betrieben, um zu-
verlässige Wettervorhersagen zu 
ermöglichen.

Meteosat-9 Digitalbild



Nach dem Aus des 24h-TV-Kanals 
„TecTime-TV“ auf Astra 19 Grad Ost 
blieb DrDish alias Christian Mass 
nur noch seine Internet-Präsenz mit 
vielen gespeicherten Videos. Jetzt 
hat er einen neuen Anlauf mit einem 
elektronischen Magazin in PDF-
Form gestartet, das für 36 Euro 
jährlich abonniert werden kann. 

Inhalt der ersten Ausgabe:

03 Editorial
04 Europäischer Gerichtshof
   entscheidet gegen illegale Anbieter
05 Media-Boxen: illegales Innenleben
07 Software Defned Radio
10 Test: AX 4K HD51
12 Satellitenempfang: 
   der Anfang vom Ende?
14 Dobrindt mit Fakenews 
   auf Trumps Spuren?
16 Was ist der eBlocker
   und wovor kann er mich schützen?
18 Rundfunkmuseum Cham
25 Gebogene oder “Curved” Displays 
   verschwinden wieder vom TV-Markt
27 EasyCast: HD Live Video Encoder

Auszüge:

RUNDFUNKMUSEUM CHAM

Am Samstag, 9. September 2017, 
öffnete das Rundfunkmuseum in 
Cham offziell seine Pforten. Etwa 
1.500 Besucher kamen am Premi-
erenwochenende ins frühere Fern-
meldeamt mit 800 qm Ausstellungs-
fläche.

Initiator Michael Heller: „Wohl nir-
gendwo sonst ist die ganze Band-
breite von Rundfunk und Fernsehen 
so umfassend dargestellt wie bei 
uns in Cham. Sie setzt sich zusam-
men aus Studiotechnik, aus Sende-
technik und aus Empfangstechnik. 
Dazu kommen Bild- und Tonauf-
zeichnung, Verstärkertechnik und, 
und, und...“

„Studiotechnik, Mikrofone, Elektro-
akustik, Satellitentechnik, Professio-
nelles Fernsehen und Kameras, Sen-
detechnik, Messgeräte, Physik und 

Amateurfunk nehmen einen breiten 
Raum ein. Unsere größte Speziali-
tät: Die wichtigen Geräte funktionie-
ren und sind in Betrieb.“

„Wir haben eigene Sender gebaut, 
die die Radios und Fernsehgeräte 
mit Bild und Ton versorgen. Natür-
lich passend zum Alter der Geräte. 
Wir haben auch technische High-
lights nachgebaut, wo es zur De-
monstration der Entwicklung nötig 
war. Wir haben den ersten UKW-
Sender des Hessischen Rundfunks 
funktions- und vorführbereit aus-
gestellt und wir haben den letzten 
deutschen Mittelwellensender, den 
legendären Großsender Ismaning, 
ausgestellt und in Betrieb mit Lizenz 
von der Bundesnetzagentur auf der 
Originalfrequenz 801 kHz“ (Träger-
leistung ca. 2 kW, Bundesnetzagen-
tur-Genehmigung für einen Sende-
betrieb für das Rundfunkmuseum 
mit einer maximalen Sendeleis-
tung von 1W ERP, also abgestrahl-
ter Leistung).

„Der Bayerische Rundfunk ersetzte 
im Jahr 1994 den damaligen Röh-
rensender mit 2 x 300 kW durch ei-
nen moderneren Transistorsender 
2x Nautel ND50 mit insgesamt 100 
kW. Die modernere Technik ermög-
lichte einen für Röhrensender uner-
reichbaren Wirkungsgrad von über 
80 % und damit neben der gerin-
geren Sendeleistung nochmals eine 
deutliche Senkung der Stromkosten 
für den laufenden Betrieb.“

„Natürlich gibt es kein Rund-um-
die-Uhr-Programm wie früher, aber 
hier kündigen wir alle Veranstaltun-
gen des Rundfunkmuseums an und 

bringen dann auch zeitgenössische 
Musik aus der Blütezeit des Mittel-
wellen-Rundfunks!“

Autor: Thomas Kircher,
FM KOMPAKT

SATELLITEN-TV-EMPFANG

Während im benachbarten Ausland 
der Satellitenempfang mehr und 
mehr Freunde fand, war Deutsch-
land zwischen 1985 und 1987 noch 
ein Satelliten-Niemandsland. Das 
sollte sich ändern, als Peter Lep-
per 1987 sein Unternehmen Tech-
niSat in Daun/Eifel gründete. Er lud 
zu einer Presse-Präsentation ein 
und zeigte stolz die ersten Tech-
niSat-„Eigenentwicklungen“. Der 
Besucher aus dem benachbarten 
Ausland entdeckte schnell, dass 
der vorgestellte Receiver aus dem 
Hause DRAKE in den USA kam, die 
Antennen von SONIM in den Nie-
derlanden und die LNBs von NEC 
in Japan. Schön überklebt mit dem 
TechniSat-Logo. Die Freaks waren 
weniger interessiert. Ihre Marken 
für den DX-Empfang waren Cha-
parral und Echostar. Die Ameri-
kaner kannten den europäischen 
Markt und die Wünsche der Käufer 
noch nicht so gut und so arbeitete 
der Autor bei der Entwicklung des 
Echostar SR 5500 mit.

1989, 1990 und 1992 gingen die 
deutschen Satelliten KOPERNIKUS 
in den Orbit und erleichterten den 
Empfang europäischer Sender er-
heblich. Eine 90-cm-Antenne war 
ausreichend. Allerdings machten 
technische Probleme und die Ak-
tivierung des ersten ASTRA-Satel-
liten 1989 den Betreibern das Leben 
schwer. Immerhin waren nun nur 
noch 60-cm-Antennen nötig und 
es zeichneten sich Kampfpreise bei 
den ASTRA-Empfangsanlagen ab. 
Übrigens, auch Dr.Dish TV nutzte 
zwischen 1995 und 1998 den
KOPERNIKUS-Satelliten...

 Autor: Dr.Dish (Christian Mass)

Bestellung online:
http://tectime-tv.de
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Die Bildaufzeichnung wartet 2017 
mit gleich zwei Jubiläen auf: Vor 90 
Jahren gelang dem schottischen Er-
finder John Logie Baird erstmals die 
Aufzeichnung von Fernsehbildern 
auf einer Schellackplatte und vor 
40 Jahren wurde das VHS-System 
für Heimvideorekorder vorgestellt. 
Diese analogen Verfahren sind in-
zwischen allerdings zu großen Tei-
len durch digitale Technologien ab-
gelöst. Verkaufte sich der klassische 
Videorecorder in seinen besten 
Zeiten mehr als drei Millionen Mal 
pro Jahr, ist er mittlerweile von der 
digitalen Speicherung nahezu voll-
ständig verdrängt worden. Auch die 
digitalen Aufzeichnungsgeräte wer-
den indes von einem neuen Trend 
herausgefordert. Immer mehr Vi-
deo on demand und Streaming-An-
gebote verändern den Markt: Deren 
Dienste machen eigene Aufzeich-
nungen zunehmend überflüssig, da 
ihre Inhalte zu jeder Zeit und belie-
big oft abrufbar sind.

Begonnen hat die lange Geschichte 
der Bildaufzeichnung im Jahr 1927, 
als es John Logie Baird erstmals ge-
lang, Fernsehbilder auf einer Schell-
lackplatte aufzuzeichnen. Die Bil-
der hatten eine Auflösung von 30 
Zeilen und die Platten drehten sich 
mit 78 Umdrehungen pro Minute. 

Baird nannte sein Verfahren „Pho-
novision“. Die Aufzeichnung mit 
Hilfe der sehr unhandlichen Schel-
lackplatte hatte langfristig jedoch 
keine Zukunft.

Ein geeigneteres Verfahren für die 
Speicherung von Videosignalen war 
ein knappes Vierteljahrhundert spä-
ter gefunden: Bereits seit 1951 be-
fasste sich Charles Ginsburg in Ka-
lifornien mit der Entwicklung eines 
Videorecorders. Im Jahr 1953 ließ 
sich Eduard Schüller das „Schräg-
spur-Aufzeichnungsverfahren“ pa-
tentieren. Auf dieser Technologie, 
mit der die Signale schräg auf Mag-
netbänder „geschrieben“ werden, 
basieren die bekannten Video-Cas-
setten-Recorder.

Im Anschluss konnte 1956 mit „Mark 
IV“ der erste Videorecorder der Welt 
anlässlich einer Jahresversamm-
lung der amerikanischen Rund-
funksender in Chicago vorgestellt 
werden. Das Videoband war damals 
noch zwei Zoll breit und „Mark IV“ 
kostete stolze 50.000 US-Dollar. So 
blieb die Anwendung der Videoauf-
zeichnung zunächst auf den profes-
sionellen Studiosektor beschränkt. 
Seit den 1960er-Jahren brachten 
die Elektronik-Entwickler dann 
auch immer erschwinglichere Vide-

orecorder für den Privatgebrauch 
auf den Markt. Der Höhepunkt die-
ser Entwicklung folgte 1977 mit der 
Vorstellung des VHS-Systems, das 
sich lange Zeit als erfolgreichstes 
Aufzeichnungssystem für Videos 
im Markt hielt. In den 1980er-Jah-
ren begann schließlich der Sieges-
zug der Video-Cassetten-Recorder 
in den privaten Haushalten.

Längst hat die Digitalisierung der 
Technik und der Signale diese ana-
logen Videorecorder abgelöst – so-
wohl in den privaten wie auch in 
den professionellen Anwendungs-
feldern: Für die TV-Produktion 
sind Kamera-Recorder mit Fest-
speichern verfügbar, der Computer 
hat die auf Videoband gestützten 
Schnittplätze abgelöst. Im privaten 
Gebrauch haben Camcorder-Mo-
delle mit Festplatte oder Flash-Spei-
cher die Käufergunst erobert, und 
DVD-Recorder, Festplattenrecorder 
sowie TV-Geräte mit integriertem 
Festplattenrecorder haben den ana-
logen Videorecorder vom Markt ge-
drängt.
Generell zeichnet sich ein zuneh-
mender Bedeutungsverlust der Auf-
zeichnungstechnologie ab. Die zu-
nehmende Nutzung von Video on 
demand und Streaming-Angeboten 
macht eigene Aufnnahmen mehr 
und mehr überflüssig, sind die In-
halte dort doch zu jeder Zeit und 
beliebig oft abrufbar.  www.gfu.de
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90 Jahre Bildaufzeichnung – 40 Jahre VHS

Ich habe mir diesen XOMAX Di-
versity-Empfänger jetzt zugelegt. 
Erster Eindruck: der mobile Emp-
fang ist damit auch bei DVB-T2 ge-
nauso möglich wie vorher bei DVB-
T. Mit den beiden Antennen kann 
man die ÖR-Muxe mit 16k-Träger 
selbst bei über 120 km/h aussetzer-
frei sehen – selbst getestet. Natür-
lich muss man sich dazu in einer Ge-
gend mit guter Feldstärke befinden. 
Aber um München herum ging es 
überall. Auch der K32 und K29 aus 
Salzburg wurden empfangen – al-
lerdings war hier mobiler Empfang 
nicht möglich. Aber allein die Tat-
sache, dass die mit den kleinen An-
tennen im Stehen gingen, war schon 

positiv – eben wie früher auch bei 
DVB-T. Den Unterschied zu 32k von 
Freenet merkt man deutlich, da ist 
bereits ab 80-100 km/h Schluss mit 
störungsfreiem Empfang. 
Positiv an dem Gerät ist sicherlich 
die gute Empfangsleistung, leider 
hat es auch ein paar Macken:
Nutzt man den HDMI-Ausgang, so 
stört dieser den TV-Empfang merk-
lich. Die HDMI-Verbindung muss im 
UHF-Bereich deutlich Störungen 
verursachen, das muss ich noch 
genauer anschauen.
Es speichert die Programme immer 
nur für einen Sendekanal ab. Das ist 
natürlich nervig, da man immer neu 
suchen muss, wenn man ein SFN-
Gebiet verlässt.
Aber für den Preis ist es nicht übel, 
das Teil ermöglicht letztlich den mo-

DVB-T2-Mobilempfang bilen Empfang, Bild/Ton sind ein-
wandfrei, und es beherrscht alle Vi-
deosysteme. 
Ich habe mir jetzt den Xoro 1346 
gekauft (13“-Fernseher). Die Emp-
findlichkeit des Tuners scheint bes-
ser zu sein als beim Receiver Xoro 
7620, EPG ist besser als beim 7620. 
Größter Nachteil: er kann nicht 
auf NTFS-Platten aufnehmen, nur 
FAT32. Die .MTS-Dateien des 7620 
können nicht wiedergegeben wer-
den, ebenso .MPG-Dateien. Für das 
Auto gibt es eine 12-V-Stromversor-
gung, da der Fernseher eine stabili-
sierte 12-V-Spannung braucht, die 
im Auto nicht unbedingt gegeben ist. 
Das muss ich noch testen. Die Bedie-
nung der Wiedergabeoberfläche für 
externe Aufnahmen ist schlecht.
 forum.digitalfernsehen.de



Die DVB (Digital Video Broadcas-
ting) hat die Entwicklung des Ultra 
High Definition Standards für TV-
Übertragungen, „DVB UHD-1“, ab-
geschlossen. Die letzten Änderungen 
und Updates des Standards sind 
geprüft und verabschiedet. „DVB 
UHD-1“ deckt alle Elemente ab, die 
für eine Verbesserung der Audio- 
und Videoqualität 
für TV-Übertra-
gungen nötig sind. 
Neben der vierfa-
chen Full-HD Auf-
lösung (3.840 x 
2.160 Bildpunkte) 
einem erwei-
terten Farbraum 
(Rec.2020) und 
erweiterten Dy-
namikbereich (HDR – High Dyna-
mic Range) soll es mit High Frame 
Rate (HFR) auch Verbesserungen für 
schnelle bewegte Inhalte (Sportü-
bertragungen etc.) geben. Die meis-
ten offenen Punkte wird es aber 
sicher noch beim Thema Next Ge-
neration Audio (NGA) gegeben ha-
ben. Auch Fernsehübertragungen 
sollen in Zukunft objektbasierten 
3D-Sound unterstützen. Mit neuen 
Containern für die Audioübertra-
gung bekommt der Zuschauer noch 
mehr Auswahlmöglichkeiten (ver-
schiedene Kommentatoren), aber 

auch die Sendeanstalten profitieren. 
Es kann Bandbreite eingespart wer-
den, auch bei regulären Stereo- und 
5.1-Surround-Übertragungen.

Nun ist die Industrie am Zug, die 
neuen „Möglichkeiten“ in ihre Pro-
dukte und Dienste zu integrieren. 
Viele sind sich einig, dass High Dyna-

mic Range (HDR) 
wohl als erstes 
umgesetzt wird – 
kein Wunder, sind 
die Erfahrungs-
werte in diesem 
Bereich doch am 
umfänglichsten. 
Für TV-Events 
und Sportereig-
nisse könnte sich 

die erhöhte Bildwiederholungsrate 
von bis zu 100 Hz bewähren. Wir 
können es gar nicht erwarten, un-
sere erste Fußball-Begegnung mit 
100 Hz auf Sky zu sehen. Die Audi-
owiedergabe, zumindest die objekt-
basierten Soundformate wie Dolby 
Atmos und DTX:X, werden womög-
lich als letztes umgesetzt. Wir schät-
zen, dass die neuen Techniken eher 
dazu genutzt werden, dem Kunden 
verschiedene Optionen wie z.B. ver-
schiedene Kommentatoren oder 
Sprachen zu liefern.
 www.4kfilme.de

Nachteil, nämlich die Störanfäl-
ligkeit der Glasfaserverbindungen 
durch Verschmutzung. Verschmut-
zungen zeigten sich in 85% der 
Störfälle als Ursache, vornehmlich 
an den Stoßstellen, was fallweise 
nur sehr umständlich zu ermitteln 
ist. Es ist von einem umfangreichen 
Messgeräteaufwand die Rede. 
Darum werden nun Messwerte von 
den passiven Optokopplern (CPRI, 
Common Public Radio Interface) 
abgegriffen, diese Werte automa-
tisch analysiert und die Ergebnisse 
über die Cloud an eine Service-
Leitstelle weitergeleitet. Die einge-
sparten Wartungskosten einerseits 
und andererseits die Verringerung 
des Verletzungsrisikos durch weni-
ger bzw. kürzeren Aufenthalte von 
Technikern auf den Türmen recht-
fertigen die neue Messtechnik. Im 
Artikel wird auf zuvor fünf Todes-
fälle in den USA verwiesen.
 Klaus Welter, DH6MAV
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DVB-UHD-Standard ist fix

DVB-UHD-Logo

Einem Artikel der „funkschau“ 
11/2017 zufolge verwenden viele 
der Mobilfunkumsetzer in den USA 
eine Glasfiberzuführung zu den auf 
den Masten montierten Antennen 
(FTTA, fibre-to-the-antenna). Sol-
ches wird auch mit der Errichtung 
des kommenden 5G-Netzes bei uns 
erwartet. Die Funkanlage (RRH, re-
mote radio head) sitzt damit kom-
plett in/an der Turmspitze. Vorteile: 
Weniger Energieeinsatz und eine 
Verbesserung des Signal-Rausch-
Verhältnisses. 
Die amerikanische Erfahrung zeitigt 
allerdings einen überraschenden 

Glasfaser in Funkmasten ersetzt Koax – Vor- und Nachteile

Bild re.: Glasfaser in Funkmasten ersetzt 
Koax – mit Vor- und Nachteilen.  

Vormerken!

ATV-Treffen in Glövzin

Mai 2018

Sonnabend

5.

SWR schaltet DVB-T-Sender ab
Die Abschaltung der Empfangsmöglichkeit 
des Bayeriscben Fernsehens aus Ahrweiler 
und Bad Marienberg erfolgte am 8.11.17 
wenige Minuten nach Mitternacht. Das 
neue DVB-T2-HD-Signal kommt mit 20 kW 
vom Kühkopf aus Koblenz. Zusammenfas-
send bedeutet die Abschaltung der Sender 
Ahrweiler und Bad Marienberg für viele An-
tennen-Zuschauer in Nordrhein-Westfalen 
eine erhebliche Verschlechterung, wenn 
sie z.B. das Bayrische Fernsehen über An-
tenne empfangen haben. 



3D-Blu-ray
 über ersten Raum-

ausflug
Eine nagelneue 3D-Blu-ray 
„Spacewalker“ kommt aus 
Russland (online bei Amazon, 
Vertrieb www.capelight.de, 
Dolby5.1 in deutsch und rus-
sisch) mit der dramatisch nach-
erzählten Geschichte des ersten 
Menschen im freien Weltraum: 
Alexei Leonow.

Die rustikale Raumkapsel-
Technik von 1965 und die ana-
loge TV-Liveübertragung wird 
ausführlich exerziert bis hin zur 
ungeplanten Landung im ver-
schneiten Ural. Dort werden 
die beiden Kosmonauten nur 
dank eines hilfswilligen Funk-
amateurs von den Suchmann-
schaften gefunden, und es gibt 
keine nervigen Pop-Out-Effekte. 
Erst am Schluss des Films wird 
auf die „Ruhmreiche Sowjetu-
nion“-Tube gedrückt...

Die langen 2D-Bonus-Videos 
„Der erste Weltraum-Spazier-
gänger“ (aktuelles Interview 
des echten Titelhelden) und 
Die Geschichte hinter „Space-
walker“ mit Schilderungen der 
3D-Dreharbeiten sind ebenfalls 
für Raumfahrtfreunde und Ste-
reoskopiker interessant.

 Klaus, DL4KCK

Sinkende Zahlen in PAØ
In den Niederlanden gehen immer weniger neue Funkamateure in die 
Luft. Die Anzahl der letzten Prüfungen für Novizen- und Voll-Lizenzen 
gingen im Verhältnis zu 2015 zurück. Laut VERON-Präsident Remy 
Denker, PA3AGF, sanken sie von 322 auf 270 Kandidaten in diesem Jahr. 
Er spornte alle Funkamateure an, als „Botschafter des guten Willens“ 
ihr Hobby bei Freunden und Bekannten populär zu machen.
 
 www.arnewsline.org
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L E T Z T E  M E L D U N G

Geoblocking-Anzeige online (Siehe auch den Bericht „Fernsehen im Ausland“)

ARISS (Amateur Radio on the Inter-
national Space Station) organisiert 
regelmäßige Schulkontakte mit As-
tronauten auf der ISS. Der italie-
nische ESA-Astronaut Paolo Nes-
poli, IZØJPA, der zurzeit auf seiner 

dritten Mission im Weltraum ist, hat 
einen neuen Rekord für den Ama-
teurfunk gesetzt. 

Während seiner aktuellen Mission 
auf der Internationalen Raumsta-
tion holte er seinen Titel des Astro-
nauten mit den meisten Schulkon-
takten zurück und stellte auch einen 
Rekord für DATV-Kontakte mit der 
ISS auf.
Der Rekord wurde bei den jüngs-
ten Kontakten am 22. November 
mit den Schulen in Villasanta/Ita-
lien und Toulouse/Frankreich auf-
gestellt.

Nespolis Mission geht bald zu Ende, 
sein Landungstermin in einem So-
yuz MS-05-Raumschiff, zusammen 
mit dem russischen Kommandanten 
Sergej Rjasanski und dem NASA-As-
tronauten Randy Bresnik, ist für den 
14. Dezember festgesetzt.
 www.darc.de



Liebe ARD,
hier das Ergebnis eines Versuchs 
im Ausland online »Das Erste« zu 
schauen und was Sie dem Möchte-
gern-Zuschauer bieten.
Auf dem Tablet erscheint ein Komik-
männchen mit Sprechblase „Da ist 
leider was schief gegangen“. So pas-
siert am 21.10. in Athen beim Aufruf 
des Liveprogramms. Seltsam noch, 
dass nach wiederholtem Versuch 
schließlich das Dia wechselte. Ur-
plötzlich wurde der Hinweis auf eine 
rechtliche Einschränkung nachge-
schoben. Warum sollte ein Ausblo-
cken einer von der ARD selbst produ-
zierten Samstagabend-Unterhaltung 
gewollt sein? […]

Jetzt folgte der Hammer: 
Am Sonntagabend, 22.10., lief die 
„Tagesschau“ noch in bester HD-
Auflösung, wenn gleich auch ohne 
die kurzen Inserts der Fußball-Bun-
desliga. Die Tore wurden nämlich 
ebenfalls geblockt. Dann der nach-
folgende Krimi: Der „Tatort“ star-
tete, brach nach fünf Minuten je-
doch ab. Auf dem Tablet erschien 
der Hinweis „Geoblocking“. Dabei ist 
bekanntlich der „Tatort“ keine Hol-
lywood-,  sondern eine ARD-Eigen-
produktion. Versuchsweise benutzte 
ich nun parallel mein Smartphone 
am selben WLAN-Rooter, also nicht 
über einen Mobilfunkdaten-Kanal. 
Und siehe da, Android 6.0 zeigte den 
„Tatort“. […]

Fazit, und doch mehr eine Frage: 
Seltsame Logik, für Android scheint 
eine Freigabe vorzuliegen, für Win-
dows aber nicht? Neun Millionen 
Krimizuschauer zählte »Das Erste« 
an jenem Sonntagabend. Waren die 
Backbones und Server von Fa. Aka-
mai, die die Multicast-Übertragung 
organisieren, überlastet? Wer schal-
tet da wann ein Komikmännchen 
zum Trösten auf den Bildschirm und 
wann parallel eine Texttafel mit je-
nem Rechtshinweis? Ist die Online-
Infrastruktur noch im Aufbau, hinkt 
also die Technik den von der ARD 
selbst gesetzten Zielen hinterher? 
[…]

Es ist etwa ein Jahr her, als »Das 
Erste« vom „Hotbild 13° Ost“ genom-
men wurde, jenem Satellit, der gern 
im Mittelmeerraum genutzt wird. 
Das ZDF ist nun als einzig öffent-
lich-rechtlicher Sender noch über 
Satellit vertreten (hinzu das staat-
lich finanzierte Deutsche Welle Fern-
sehen). Auf Anfrage hatte die ARD 
mir mitgeteilt, ich könne ja ersatz-
weise online schauen. Ergebnis siehe 
oben. […]

Das Bundesland Sachsen-Anhalt, in 
persona der dortige Medienminister 
Rainer Robra, CDU, will zwar noch das 
ZDF erhalten, aber die ARD zu einer 
Art Regionalprogramm umbauen. So 
lauteten Pressemitteilungen im Ok-
tober 2017. Inzwischen haben die 
Ministerpräsidenten zurück geru-
dert und bemühen sich um Refor-
mierung. Malu Dreyer, SPD, Minis-
terpräsidentin von Rheinland-Pfalz 
und Gastgeberin der Beratungskon-
ferenz für den bevorstehenden 22. 
Rundfunkänderungsstaatsvertrag, 
setzte das Statement: 

„Die Sender sind verpflichtet, Infor-
mation, Kultur und Unterhaltung in 
der Bandbreite zwischen Internati-
onalität und Regionalität anzubie-
ten.“ […] 

Mit den Rundfunkgebühren werden 
laut Rundfunkstaatsvertrag Pro-
gramme für Deutschland produziert 
und nicht für Deutsche. Aber so, wie 
Ausländer im Inland zuschauen kön-
nen, wollen Deutsche im Ausland, 
Touristen und Residents ebenfalls 
dabei sein. Funk kann darüber hin-
aus ein Brückenbauer der Kulturen 
sein – egal, ob über Antenne, Satellit 
oder im Kabel verbreitet. […] 

Erhaltene Antwort von der
Programmdirektion des
Ersten Deutschen Fernsehens:
(in Auszügen) 

Der Livestream des „Tatort“ war 
über unsere Internetseite http://
www.daserste.de/live  zunächst nur 
fehlerhaft und zuletzt gar nicht mehr 
abrufbar. Wir bitten Sie dafür um 
Entschuldigung.

In der „Das Erste App“ und der 
„Tatort App“ lief der Stream hin-
gegen problemlos. Auch das bereits 
zur Verfügung stehende Video des 
Filmes in der Mediathek war feh-
lerfrei abrufbar.
Derzeit werden rund zehn Prozent 
aller Sendungen geogeblockt. Der 
Anteil der Sendungen, die nur in 
Deutschland abrufbar sind, hat in 
letzter Zeit zugenommen. Wenn eine 
Produktion im Ausland laufen soll, 
ist es natürlich nicht im [wirtschaft-
lichen] Interesse der Produktionsfir-
men, wenn diese vorher internatio-
nal [auch aus einer Mediathek] als 
Video abrufbar ist. […] 
Die ARD beschränkt sich auf den 
deutschen Markt. Nicht anders ist 
das in anderen Ländern – den iPlayer 
der britischen BBC kann man gar 
nicht vom Ausland aus aufrufen. 
Einfacher wäre für uns sicherlich, 
die komplette Mediathek zu sper-
ren. Doch genau das wollen wir eben 
nicht, auch wenn es bedeutet, viele 
Rückfragen und Beschwerden be-
antworten zu müssen.
Die ARD hat Ende September einen 
Bericht zu Auftrag und Strukturop-
timierung des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks im digitalen Zeitalter an 
die Länder übergeben und auf ARD.
de veröffentlicht: http://ots.de/Vx-
HUV

Die Erwiderung
Nicht ganz schlüssig erscheint, dass 
bei Nutzung des Astra-Satelliten auf 
19,2° Ost sehr wohl der Empfang der 
ARD auch in den deutschsprachigen 
Ländern wie Schweiz, Österreich, 
Südtirol möglich ist, wenngleich 
diese keine Lizenzgebühren an die 
ARD bzw. die Produktionsfirmen ent-
richtet haben. Jedoch online sollen 
die Restriktionen gelten...hm.
[…] Über eine Einkaufskooperative 
zusammen mit den anderen deutsch-
sprachigen Ländern wäre nach-
zudenken. Es könnte ein wechsel- 
seitiges Interesse bestehen.

Danke an Frau Beate Kirchner in der 
Zuschauerredaktion von „Das Erste“ 
(ARD) für Ihre Stellungnahmen und 
eine Bildschirmgrafik, siehe Seite 24. 
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Jörg, OE1AGF/DF3EI, machte sich 
am 25. November nach Oberöster-
reich auf, um eine Veranstaltung in 
Geiersberg bei Ried im Innkreis zu 
besuchen, die nicht nur neue Er-
kenntnisse zu den digitalen ATV-
Betriebsarten (DATV) versprach, 
sondern auch eine fundierte Ein-
führung in die diversen digitalen 
Sprachbetriebsarten (DV), die zu-
mindest Jörg bis dato noch völlig 
unbekannt waren. Veranstalter war 

Max, OE5MLL, der beim ÖVSV als 
Referent für ATV tätig ist und selbst 
ein aktiver ATVler ist.

Im dichten Nebel konnte man von 
unserem schönen Nachbarland 
leider wenig erkennen, trotzdem 

war der Ort der Tagung letztlich 
leicht zu finden; über einem Ne-
bengebäude des Gasthofs, in dem 
die Veranstaltung statt fand, waren 
die umfangreiche Antennenanlage 
des ATV-Relais OE5XUL, diverse 
HAMNET-Richtfunkstrecken sowie 
einige andere Amateurfunkanten-
nen schon vom Ortseingang aus zu 
sehen. 

Über den dortigen Userzugang zum 
HAMNET konnte dann auch später 
der Stream des ATV-Relais DBØKK 
in Berlin in die Versammlung über-
tragen werden. Ein Rückbild war 
leider nur mäßig erfolgreich. Dies 
lag wohl an der über die Strecke 
bis Berlin teilweise geringen Band-
breite.

Vollkommen unerwartet begrüßte 
Max zum Auftakt der Tagung Jörg 
als Vertreter der AGAF sehr herz-
lich und machte auch gleich Wer-
bung für unseren Verein und un-
sere Mitgliederzeitschrift, von der 
Jörg im Verlaufe des Tages viele 
Exemplare an potentielle Interes-
senten verteilen konnte. Mit einem 
kurzen Grußwort und der von Uwe, 
DJ8DW, übermittelten Einladung an 
den ÖVSV zur Teilnahme am DATV-
Forum der HAM RADIO 2018 stellte 
Jörg sich und die neue Dependance 
der AGAF in Wien vor.

Im Vormittagsprogramm wurden 
hauptsächlich ATV-Themen be-
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Der gutbesetzte Veranstaltungssaal der Digitaltagung in Geiersberg.

Digitaltagung
in Geiersberg, OE

Die obige Abbildung zeigt die gesamte Antennenanlage von OE5XUL.



handelt, in die mehrere praktische 
Vorführungen eingebettet waren. 
Dazu hatten die Veranstalter hoch-
wertige Messtechnik aufgebaut, de-
ren Messergebnisse über Beamer 
auf eine Leinwand projiziert wer-
den konnten. Besonders interessant 
waren der praktische Vergleich ei-
ner analogen mit einer digitalen 
ATV-Verbindung und die Herlei-
tung des Systemgewinns einer di-
gitalen gegenüber einer analogen 
Fernsehübertragung. Es wurde al-
lerdings auch bemerkt, dass es für 
DX-Verbindungen häufig besser sei, 
wenn man ein – wenn auch sehr 
verrauschtes – Bild einer analo-
gen Verbindung gerade noch sehen 
kann, während eine digitale nur ein 
Schwarzbild erzeugt.

In einem weiteren Vortrag wurde 
erläutert, warum man bei der 
Digitalisierung des ATV-Relais 
OE5XUL auf DVB-S gesetzt hat statt 
auf DVB-T, wie das an anderer Stelle 
in Österreich der Fall gewesen war. 
Hier hatte man den „Endnutzer“ 
im Auge, dem es möglichst preis-
wert möglich sein sollte, die Aus-
sendungen zu empfangen.

So wurden auch diverse DVB-S-
Receiver auf ihre Tauglichkeit für 
die Dekodierung schmaler (2 MHz) 
DVB-S-Signale untersucht sowie ein 
äußerst preiswerter (ca. 15-20 EUR) 
Upconverter entwickelt, der das 70-
cm-Band in den Bereich der Recei-
ver umsetzt. Tipps zur Gestaltung 
der Antennenanlage, zur Fernsteu-
erung des Relais und zur Nutzung 
des HAMNETs für ATV rundeten 
den Vortrag ab.

Nach dem obligatorischen Schnitzel - 
essen zu Mittag informierte dann 
Ing. Kurt Baumann, OE1KBC, vom 
ÖVSV-Dachverband über verschie-
dene digitale Sprachbetriebsarten 
wie D-STAR, C4FM und DMR. Wer 
sich, wie Jörg, bisher nicht viel um 
solche Spielarten unseres Hobby 
gekümmert hatte, wurde von Kurt 
wirklich ausführlich unterrichtet. 
Eine Entscheidung für ein bestimm-
tes Verfahren wurde so allerdings 
nicht gerade leichter gemacht...

Ein weiteres spannendes Thema 
folgte mit der Präsentation von 

Reinhold Autengruber, OE5RNL, 
der seine Erfahrungen mit den 
verschiedensten SDR-Plattformen 
schilderte. Reinhold ist der HAM-
NET-Referent für den Bereich 
Öberösterreich (OE5). 

Es ist wirklich erstaunlich, was an 
Hard- und Software mittlerweile für 
den Funkamateur erhältlich ist, um 
sowohl Empfangs- wie auch Sen-
debetrieb(!) mit SDR-Komponen-
ten zu machen. Nicht alles, wo SDR 
draufsteht, entpuppt sich nach ei-
ner Analyse dann als echter SDR; 
vielfach sind es Kombinationen aus 
cleveren Hardwarekonzepten mit 
der digitalen Weiterverarbeitung 
der Signale, oft in einem hohen 
ZF-Bereich.

Allerdings stellte Reinhold auch 
echte SDR-Konzepte vor, die das 
Spektrum schon nach dem Anten-
neneingang, bzw. Vorverstärker di-
gitalisieren und rein mit Software 
weiter verarbeiten. Ein Leckerbis-
sen für Bastler, die keine Lust auf 
Löten haben, ist das GNU-Radio-
Projekt, mit dem man sich aus ei-
ner Vielfalt von Softwarebausteinen 
einen Wunschempfänger quasi wie 
mit Lego zusammenklicken kann. 

In der Praxis führte Reinhold dann 
auch einen aus nur wenigen „Bau-

klötzen“ bestehenden Rundfunk-
empfänger für das 3-m-UKW-Band 
vor.

Den Abschluss des Tages bildete 
ein Vortrag von Timm Schneider, 
OE5STM, über den Einsatz eines 
Hotspots für D-STAR und die Steu-
erung eines solchen Geräts, das 
man leicht mit auf Reisen neh-
men kann, um mittels einer klei-
nen Digitalfunke auch mit zuhause 
in Verbindung bleiben zu können 
(Internet-Zugang oder HAMNET 
vorausgesetzt).

Dem im Anschluss folgenden ge-
mütlichen Zusammensein konnte 
Jörg leider nicht mehr beiwohnen, 
da er abends in Wien wieder sein 
musste. Aber auch so ergaben sich 
viele neue Kontakte und die Ver-
abredung, sich in Zukunft häufiger 
miteinander über unser Hobby aus-
zutauschen. Einer konkreten Ein-
ladung eines Funkamateurs aus 
Wien wird Jörg demnächst folgen 
und darüber berichten.

Die Tagungspapiere sind teilweise 
auf den Webseiten des OE5-Landes-
verbands herunterladbar:

http://oe5.oevsv.at/berichte/

Weitere Dokumente sind angekündigt.
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Noel Matthews, G 8 GTZ

Das Portsdown-DATV-TX-Pro-
jekt hat in den vergangenen 12 

Monaten viele Leute zu ATV hinge-
führt, wir haben jetzt ca. 200 Er-
bauer ! Auch die BATC-Mitglieder-
zahlen sind innerhalb 5 Jahren um 
25 Prozent angestiegen, und fast 20 
Prozent aller Mitglieder sind aktive 
ATVer.
Bei den BATC-Aktivitäts-Wochen-
enden sind immer mehr Stationen 
in der Luft, deshalb wollen wir dies 
auch im Winter durchziehen. Geht 
dann einfach aus der warmen Stube 
auf die Bänder, und wenn nichts zu 
empfangen ist, ruft auf dem loka-
len Relais oder auf 144,750 MHz 
CQ ATV - nur Aktivität erzeugt Ak-
tivität!

Auch ein anderes Projekt hat In-
teresse geweckt, der Einsatz von 
preiswerten FPV-Einheiten auf 5,6 
GHz (FM-ATV). Es gibt inzwischen 
über 25 Stationen davon, der DX-
Rekord liegt jetzt bei 138 km. Durch 
die Entwicklung der ADALM-Pluto-
SDR-Hardware wurde sogar DATV 
auf 5,6 GHz möglich, siehe Charles, 
G4GUO, Artikel. Daneben werden 
immer mehr Leute auf 10 GHz in 
DATV aktiv, indem sie ATV-Geräte 
und LNBs kombinieren.

Der BATC hat kürzlich Versuchser-
gebnisse mit RB-TV bei 50 MHz an 
die RSGB-IARU-Delegation weiter-
geleitet, um dort die Öffnung einer 
weiteren 2-MHz-Zuweisung bei der 

WARC-Konferenz 2019 anzuregen. 
Eine Sondererlaubnis für RB-TV bei 
71 MHz wird vom RSGB bereits vor-
bereitet.
Die Fernmeldebehörde OFCOM 
hat Versuchsergebnisse und ein Vi-
deo angefordert von unseren kürz-
lichen Tests auf 146,5 MHz mit DVB-
S2 32APSK zur Übertragung von 
Full-HD-Video innerhalb 500 KHz 
Bandbreite.

Beim IARU-ATV-Kontest im Juni 
2017 gab es eine Rekordbeteiligung 
von britischen Stationen. Eine be-
sondere Erwähnung verdient dabei 
Terry, G1LPS, der seit drei Jahren 
immer die 3,4-GHz-Sektion für sich 
entschieden hat!
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REDAKTION: KLAUS KRAMER, DL4KCK

Ansicht des Portsdown-Sender-Eigenbaus von G 8 GKQ 

E D I T O R I A L
(Auszug)

Dave Crump, G8GKQ

Der vergangene IARU-ATV-Kontest 
war der erfolgreichste seit vielen 
Jahren, wir hatten 23 OM aus GB und 
über 100 Stationen aus Region 1.
 
Rob M0DTS/P war der UK-Gewinner 
und der 11. in Region 1, er arbeitete 
auf allen Bändern von 437 MHz bis 
24 GHz. Terry G1LPS gewann die 
3400-MHz-Sektion, war aber eben-
falls auf allen Bändern aktiv.

IARU-ATV-Kontest-Datum

Vielleicht habt Ihr in CQ-DATV ge-
lesen, dass jemand (Rudi, S58RU) 

das Datum und 
die Länge des 
Kontests wieder 
geändert haben 
möchte.

Der Juni-Ter-
min und die Ver-
längerung haben 
erfolgreich die 
Teilnehmerzahl 
ansteigen las-
sen, deshalb will 
der BATC nichts 
daran ändern. 

Die IARU-Mit-
gliedsverbände 
haben das so in 
einer Abstim-
mung festgelegt.

Kontest-News

Die Karte zeigt die Standorte aller Kontestteilnehmer



Charles Brain, G4GUO

Der preiswerte SDR-Baustein 
wurde von „Analog Devices“ ent-
wickelt und richtet sich an Stu-
denten und Lernwillige. Er ist für 
99 US-Dollar als Sonderangebot 
bei „Digikey“ erhältlich und war 
innerhalb 4 Tagen ausverkauft, 
wird aber neu aufgelegt. Im Ori-
ginalzustand überstreicht das Ge-
rät den Bereich 325 bis 6000 MHz, 
aber mit einer Software-Modifi-
kation kann man (ohne Gewähr) 
beim Sender bis auf 48 MHz er-
weitern, beim Empfänger bis auf 
70 MHz.

Die Platine enthält eine Billig-Ver-
sion des AD9363-Transceiver-Chips 
und einen Xilinx Zynq Chip Z-7010. 
Dieser besteht aus einem Dual-Core 
ARM Cortex A9 und 28 K program-
mierbare ARTIX-7 FPGA-Logik. 
Die Verbindung zum PC benutzt 
einen Microchip USB3320C-EZK 
USB2 PHY. Der Pluto arbeitet unter 
Linux-Kernel-Version 4.6.0, aber 
man muss nicht unbedingt Linux 
beherrschen.
Ein „Libiio“-Interface (Industrial In-
put Output) spricht den Pluto an, der 
nach Installation der Treiber einige 
Schnittstellen zur Verfügung stellt. 
Das sind neben dem Dateisystem 

ein USB- und ein Netz-
werk-Anschluss, der 
mit dem DATV-Express-
TRX unter der Adresse 
192.168.2.1 kommuni-
ziert. Im Moment be-
steht noch das Problem, 
dass der Pluto nur max. 
4 MS/s verarbeitet, wäh-
rend das USB-Interface 
mehr als das Doppelte 
schafft. 
Im DATV-Express unter 
Windows wird z.Zt. nur 
der Sendezweig verwen-
det. Die IQ-Daten gehen 
von dort in den FIR-Fil-
terblock, wo sie die klas-
sische RRC-Hüllkurve 
bekommen. Im fol-
genden Filterblock des 
„PA“-Zweigs wird das Si-
gnal auf die halbe Band-
breite reduziert und auf 
320 MS/s gebracht, wo-
mit der Digital-Analog-
Wandler arbeitet. Mit 
Hilfe von Libiio wird 
der DAC gesteuert, der 
von einer 715-MHz– bis 
1430-MHz-PLL angetrie-
ben wird. Wegen nur 12 Bit Genau-
igkeit gibt es Rundungsfehler, was 
im Ausgangssignal Rauschen ver-

ursacht. Wenn mit einem analogen 
Filter dessen Bandbreite verringert 
wird, geht dahinter auch das Rau-
schen zurück. Außerdem ist hier-
durch das notwendige Anti-Alias-
Filter verwirklicht. Der AD9363 
kann Datenraten ab 521 KS/s ver-
arbeiten. 
Vom folgenden IQ-Mischer geht das 
Ausgangssignal zur HF-PA, laut 
Analog Devices mit bis zu 7 dBm, 
aber ich habe nie mehr als 1 dBm 
herausbekommen. Das ganze Kon-
zept arbeitet als Direktumwandlung 
und spart deshalb mehrere Mischer 
und Filter ein. Allerdings kann das 
Lokaloszillator-Durchschlag (als 
Träger mitten im Senderspektrum 
sichtbar) sowie Phasenfehler im IQ-
Signal (Seitenband-Erhöhung) ver-
ursachen. Solche Probleme werden 
von Analog Devices durch eine au-
tomatische Kalibrierung des Chips 
beim Programmstart abgemildert. 
Eine weitere HF-Kalibrierung wird 
bei jeder Frequenzveränderung um 
über 100 MHz durchgeführt.
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Das Gehäuse des Pluto-SDR. So sieht das Innenleben des Pluto aus.

ADALM-PLUTO SDR 



Brian Summers, G8GQS

Analoge Videoverbindungen schei-
nen einfach zu funktionieren, aber 
sie haben es in sich. In der Regel 
nimmt man gute 75-Ohm-Koax- 
kabel mit BNC-Steckern, aber auch 
darin stecken Verluste – je höher 
die Frequenz, desto mehr. Der 
PAL-Farbburst und der Farbpegel 
werden reduziert, d.h. das Video-
bild wird entsättigt, und die hoch-
frequenten vertikalen Kanten im 
Bild werden unschärfer. Vor allem 
schlechtes oder dünnes Videokabel 
zeigt solche Effekte.

Moderne TV-Geräte können das mit 
einer „Auto-Korrektur“ ausglei-
chen, aber damit scheint es nur gut 
auszusehen. Besser wäre es, einen 
Video-Entzerrer-Verstärker einzu-
schleifen (und zumindest mit einem 
Oszilloskop das Signal zu prüfen).

„Brumm im Bild“ ist ein anderes 
Problem, das von unterschiedlichen 
Erdpotentialen an Quelle und Ziel-
gerät verursacht wird. Weil das ak-
tive Videosignal nur 700 mV groß ist, 
braucht es nicht viel Potentialunter-
schied, um z.B. einen dunklen oder 
hellen horizontalen Brummstreifen 

durchs Bild wan-
dern zu lassen. In 
schlimmeren Fäl-
len kommt kein 
Bild mehr auf 
den Schirm, im 
Extremfall liegt 
eine spürbare 
„ S c h o c k s p a n -
nung“ mit Fun-
kenbildung zwi-
schen Kabelende 
und Bildgerät an.

Früher gab es Abhilfe mit einem ein-
geschleiften „Entbrumm-Trafo“, der 
mit seiner Induktivität den Strom-
fluss zwischen den Potentialen be-
grenzte. Allerdings wird damit der 
Signal-Frequenzgang nicht gerade 
verbessert, im Gegenteil. Eine pro-
fessionell brauchbare Lösung ist der 
„Differential-Eingang“, der ähnlich 
wirkt wie beim XLR-Tonanschluss 
der symmetrische Eingangstrafo im 
Mischpult. Beim Videostecker geht 
dann der innere BNC-Kontakt an 
den einen Differential-Eingang und 

der von Masse isolierte Abschirm-
Kontakt an den invertierenden an-
deren Eingang. Dadurch wird die 
überlagernde Brummspannung 
mit gleicher Phasenlage entgegen-
genommen und am Verstärkeraus-
gang ausgelöscht. Ergebnis ist ein 
sauberes Videosignal.

Steckverbindungen
Der übliche BNC-Stecker ist gut 
brauchbar, und bei analogen Vide-
osignalen macht es wenig aus, ob er 
50 oder 75 Ohm Impedanz hat. Der 
alte „UHF-Stecker“ PL-259 ist we-
gen seiner Tendenz zum Wackelkon-
takt nicht zu empfehlen. Wenn ich 
mal damit arbeiten muss, lasse ich 
einen BNC-Adapter immer gut an-
geschraubt auf der Buchse. Für die 
RCA-“Phono“-Steckverbindungen 
spricht nur ihr geringer Preis (al-
lenfalls bei Tonverbindungen zu ge-
brauchen). Im Profibereich gibt es 
noch die alten „Musa“-Steckverbin-
dungen ohne Schraubsicherung, vor 
allem in Steckfeldern.

Alle Videogeräte haben Eingangs- 
und Ausgangs-Anschlüsse mit oft 
schaltbarem 75-Ohm-Abschluss-
widerstand. Wenn der Videomoni-
tor das letzte oder einzige Glied in 
der Anschlusskette ist, sollte der 
Eingang mit 75 Ohm abgeschlos-
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ATV-Aktivitäts-Wochenenden GB
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Video-Kabel
und -Stecker

Verluste bei hohen Videofrequenzen

Das Foto zeigt einen Entbrumm-Trafo. In der Abbildung oben: Verschiedene Videostecker-Typen.



sen sein (zur Not mit steckbarem 
BNC-Abschluss an einem T-Glied). 
In einer Durchschleif-Schaltung mit 
T-Gliedern bleiben so alle Geräte-
Eingänge „unterwegs“ hochohmig 
bis auf das letzte. Warum ist das so 
wichtig?
In der Videotechnik ist das Koax-
kabel eine 75-Ohm-Übertragungs-
leitung, die eine 75-Ohm-Quelle hat 
und mit einem 75-Ohm-Lastwider-
stand abgeschlossen wird. Wenn 
eine dieser Bedingungen nicht 
stimmt, ist der Videopegel falsch! 
Am kalibrierten Monitor kann man 
das am weiß übersteuerten oder zu 
dunklen Bild erkennen, aber was 
passiert im TV-Sender?
In der „vereinfachten Video-Schlei-
fenschaltung“ sieht man die Feh-
lermöglichkeiten nach dem Ohm-
schen Gesetz: ohne Abschluss = 200 
Prozent Videopegel, doppelter Ab-
schluss = 66 Prozent Videopegel. 
Der Kabel-Widerstand „rcable“ 
hat wenig, aber messbaren Ein-
fluss darauf. 
Ein Videosignal auf der Leitung 

sieht den 75-Ohm-Abschluss- 
widerstand R2 als Kabel-Weiter-
führung, und das ergibt keine Refle-
xion. Stimmt dieser Abschluss (R2) 
nicht oder fehlt er im Extremfall, 
wird die Signalenergie ins Kabel 
zurückreflektiert und vom Quell- 
widerstand R1 absorbiert. Wenn 
man am Monitor Reflexionseffekte 

(z.B. Kantenüberschwinger) sieht, 
müssen Quell- und Lastimpedanz 
falsch sein. Aber auch Impedanz-
fehler auf dem Schleifen-/Kabelweg 
können Reflexionen verursachen. 
Solche Fehler wirken sich bei Digi-
tal-Video-Signalen  stärker aus, weil 
sie das „Augendiagramm“ (und da-
mit den Störabstand) verkleinern.
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Diese Zeichnung zeigt eine vereinfachte Video-Schleifenschaltung.

Schon einmal
angeklickt ?

agaf-ev.org



Rudi Pavlic, S 58 RU

Mauro, IV3WSJ, hat einen trag-
baren analogen FM-ATV-Um-

setzer zusammengebaut, das Rufzei-
chen ist S55TMR. Die ATV-Eingabe 
ist auf 1280 MHz und die Ausgabe 
auf 10450 MHz bei 1 Watt Leistung 
in eine Hohlleiter-Schlitzantenne 

(16 Schlitze, 16 dBi Gewinn, 180 
Grad horizontale Abdeckung). Die 
Anregung zur Konstruktion bekam 
Mauro bei einem Treffen zum Zi-
vilschutztag, wo ein während Ka-
tastrophenfällen einfach aufstell-
barer ATV-Umsetzer thematisiert 

wurde. Die letzten Abgleicharbei-
ten und Testläufe erfolgen z.Zt. an 
Rudis QTH mit hervorragenden 
Ergebnissen. Wie die Fotos zeigen, 
kann der Umsetzer leicht zu einem 
Außenstandort transportiert und 
dort in Betrieb genommen werden.
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Ron Whittaker

Der durchschnittliche Anwender 
verschwendet kaum Gedanken an 
die Optik seiner Kamera, außer 
dass sie ab und zu gereinigt werden 
muss. Aber die Eigenschaften un-
terschiedlicher Kameralinsen sind 
entscheidend dafür, wie die aufge-
nommenen Objekte wahrgenom-
men werden. Ein damit vertrauter 
Kameramann kann sie sehr kreativ 
einsetzen.

Wir definieren die Brennweite als 
Abstand des Optik-Zentrums zum 
Aufnahme-Chip der Videokamera, 
wenn die Optik auf „Unendlich“ ein-
gestellt wird. Weit entfernte Objekte 
liegen in diesem Bereich, der auf 
der Kamera-Optik mit einer liegen-
den 8 gekennzeichnet ist. Da der 
Optik-Zentrums-Abstand sich bei 
den meisten Vario-Optiken vergrö-
ßert, wenn die Schärfe auf nähere 
Objekte gezogen wird (siehe zweite 
Schemazeichnung), ist „Unendlich“ 
die Normeinstellung für Brennwei-
ten-Messungen.

Die Brennweite in Millimeter kann 
bei Festobjektiven als „10-mm-
Linse, „20-mm-Linse“ oder „100-
mm-Linse“ etc. bezeichnet werden. 
Die „Zoom-Objektive“ kamen erst 
ab den frühen 60er Jahren des vori-
gen Jahrhunderts zum Einsatz. Da-
vor waren bei TV-Studiokameras bis 

zu 5 Objektive mit unterschiedlicher 
Festbrennweite auf einem Objektiv-
revolver angebracht.

Die mechanische Umstellung auf 
eine andere Brennweite machte 
der TV-Kameramann, wenn seine 
Kamera nicht „on air“ war. 

Heutzutage haben die meisten TV-
Kameras variable Zoom-Objektive, 
einstellbar vom Weitwinkel-Bereich 
bis zum Tele-Bereich. Das Schnitt-
bild zeigt deren Komplexität mit z.B. 
30 verschiebbaren Glaselementen.

Manche professionelle Videografen 
und Filmkameraleute schwören 
aber auf die Qualität von Festbrenn-
weiten, besonders bei Super-Weit-
winkel- und Super-Teleaufnahmen 
und bei schwierigen Lichtverhält-

nissen. Aber im Normalgebrauch 
sind Zoomobjektive leichter und 
schneller an die Aufnahmebedin-
gungen anzupassen. Der Kamera-
winkel hängt direkt mit der Brenn-
weite zusammen: je länger die 
Brennweite in mm, desto enger ist 
der Kamerawinkel.

Obwohl es keine exakte Definition 
für „Telephoto“ gibt, liegt der Be-
reich bei 3 bis 10 Grad Öffnungs-
winkel. Ein Teleobjektiv hat also 
einen kleineren Bildwinkel. Im un-
teren Teil der Schemazeichnung bei 
45 bis 90 Grad liegt der Weitwinkel-
Bereich. Zwischen beiden liegt der 
Normalbrennweiten-Bereich. 

Bleibt eine Kamera an einem Stand-
ort, erzeugt die kurze Brennweite 
eine Weitwinkel-Aufnahme und die 
lange Brennweite eine Vergröße-
rung des Objekts in der Bildmitte.

Mit anderen Worten: bei einer Ver-
dopplung der Brennweite wird die 
Abbildungsgröße auf dem Kamera-
chip ebenfalls verdoppelt. Diese bei-
den Bilder verdeutlichen das:

Dies ist ein Auszug aus „Television Produc-
tion, A Free, Interactive Course in Studio 
and Field Production“ von Ron Whittaker, 
Ph.D., im  „Cyber College“ http://cybercol-
lege.com/tvp010.htm
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Die Brennweite einer Linse bestimmt 
die Abbildung eines Objekts ganz unter-
schiedlich. 

Objektivrevolver für Festbrennweiten

    Weitwinkel-Bild  Teleobjektiv-Bild

TV-Kamera-Optiken

Erst mit Hilfe von Computern konnten 
solch aufwändige Optiken entwickelt 
werden. 

Darstellung verschiedener Kamerawinkel

http://cybercollege.com/tvp010.htm
http://cybercollege.com/tvp010.htm
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